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Volitische Taaröschan.
R e i c h s t a g  und A b g e o r d n e t e n -  

b a n s  werden heute, am Dienstag, ihre Arbei­
len wieder aufnehmen. Der Nnchstagspräsi- 
°e»t Graf Valiestrem der am M ontag früh

Uhr m it dem schlesischen Zuge in Berlin  
eintrefft.,, wollte, ist nach telegraphischer M it ­
te ilu n g  m it dem Zuge im Schnee stecke» 
veblieben und w ar bis M itta g  in  Berlin  
"och nicht eingetroffen.

Wie die „Prenß K orr." zu wissen glaubt, 
M au der bereits dementirlen Metdnng von 
^em Verbot von L a n d r a t h s k a n d i d a -  
l» re i,  so viel wahr, als diesmal m it der 
^etheilnng des üblichen Piacet bei Land- 
tathskandidatnren sparsamer als sonst nm- 
begangen werde. Eine solche Kandidatur 
iverde überall da f iir  inopportun angesehen, 
Wo durch sft ei„e Spaltung der konservativen 
oder »ationalliberalen Wählerschaft eintreten 
lviirde. Sei eine solche Spaltung nicht zu 
befürchten, so werde die Zustimmung ohne 
weiteres ausgesprochen.

Zwischen D e u t s c h l a n d  nud K a n a d a  
steht ei» Zollkrieg in Aussicht. Kanada ist 
seinerzeit fre iw illig  aus dem Meistbegünsti- 
ünngsverhältnis; m it Deutschland ausge­
schieden. Infolgedessen w ird  auf die Einfuhr 
""2  Kanada der deutsche Generallarif an- 
bewendet. Nun droht Kanada m it Re­
pressalien, die deutsche E infuhr soll m it Zu- 
schlagszöllen in Höhe von 3 3 '/, Proz. belegt 
werden. M it  dieser Drohung glaubt man 
Deutschland nöthigen z» können, Kanada 
wieder die Meistbegünstigung zu gewäh­
r n .  während es uns diese nicht gewäh­
r n  w ill. Diese Drohung übt aber hierseits 
"»scheinend keinerlei W irkung; man w ird, 
lvenn Kanada seine Drohung ausführt, eben- 
solls m it Zollznschlägen antworten. Darin 
lst man hier nicht nur in schntzzöllnerischeu, 
sondern auch i» freihändlerischen Kreisen 
einig.

Die Hnnderjahrfeier der französischen 
Kunstakademie in N o m fand am Sonnabend 
in Anwesenheit des Königs und der Königin, 
des Ministerpräsidenten Zanardelli, der 
M inister n»d der Spitzen der Behörde» in 
der V illa  Medici statt. Der aus Anlaß der 
Feier nach Nom gekommene französische 
Unterrichtsmiiiister Cliaumiö hielt eine mit 
lebhaftem Beifa ll aufgenommene Ansprache, 
ebenso der italienische UnlerrichtSminister
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Rast. Nach der Feier besuchten der König 
und die Königin die Ausstellung von Arbei­
te» der Schüler der Akademie und wohnten 
einem Konzert derselben bei.

W olffs Telegraphen-Vureau meldet aus 
Weißenburgr F r a n z ö s i s c h e  B lä tte r be­
richten über einen G r e n z - w i s c h e  « f a l l  
in Amanweiler, wo ei» französischer Soldat 
durch einen deutsche» Grenzkommissar ver­
haftet und seine Freilassung von der Aus« 
lieferung militärischer Dienstgeheimnisse ab­
hängig gemacht worden sein soll. Diese 
Darstellung ist in allen Punkten falsch, was 
schon daraus hervorgeht, daß der Soldat 
(eine Ordonnanz der Zntendantnr in  Ver- 
dnn) überhaupt nicht in Amanweiler, sondern 
in Metz festgenommen worden ist, wohin er 
mehreremale ohne die fü r ausländische aktive 
M ilitärpersouen erforderliche polizeiliche E r­
laubniß gekommen war, und wo er aus­
fallende Beziehungen unterhalte» hat. A ls  
ei» bestimmter Verdacht einer strafbaren 
Handln«» sich nicht ergab, wurde der Mann 
an die Grenze nach Amanweiler znrückgeleitet 
und znm Verlassen des Landes angewiesen. 
Die Angaben der französischen B lä tte r sind 
augenscheinlich anf die unwahren M itthe i- 
lunaen des Soldaten znrückznsühre», die 
dieser bei seiner Vernehmung vor den fran­
zösischen M ilitärbehörden gemacht hat.

60 Soldaten in M a r s e i l l e ,  welche m it 
dem Dampfer „Cyrnos" von ihrem Öfter« 
urlaub nach Korsika zurückkehren sollten, 
weigerten sich wegen Unwetters trotz drin­
gender Aufforderung eines Offiziers, an Bord 
zu gehen, nnd mußten nach der Kaserne des 
Forts S t. Jean zurückgebracht werden. Der 
Kriegsminister hat eine Untersuchung des 
Vorfalles angeordnet.

Der e n g l i s c h e  Handelsminister Gerald 
Balfonr hielt am Freitag in Leeds eine 
Rede, in welcher er sagte, die letzthin einge- 
tretene Erhöhung der Ausgaben um 5 '/ ,  
M illionen Pfund dürfe nicht anhalten; er 
stellte aber in Abrede, daß eine allzn 
drückende Steuerlast vorhanden sei. Die 
Ausgaben fü r das Heer und die M arine 
würden England durch baS Vorgehen ande­
rer Mächte ansgezwnngen. Die Vertheidi­
gung des Vaterlandes sei aber die erste 
Pflicht der Regierung.

F iir  die weitere Schulreform in R u ß ­
l a n d  hat der Kaiser folgende Grundlagen

festgestellt: Die klassischen Gymnasien bleiben 
bestehen, jedoch soll in der Mehrzahl derselben 
Griechisch nicht obligatorisch sein. Die Ab« 
solvirung des Gymnasialknrsus berechtigt znm 
Universitätsstndinm; der Besuch der sieben- 
klassige» Realschulen giebt das Anrecht auf 
höhere technische Bildung, der der geplanten 
sechSklassigen auf den Staatsdienst in der 
Provinz. Technische «nd Fachbildung sind 
möglichst zn fördern; besondere Aufmerksam­
keit ist der Hebung der religiössittlichen und 
patriotischen Erziehung durch die Schule zu­
zuwenden. Es sind ferner Maßnahmen zu 
treffen, daß die Lehrer eine der Schulreform 
entsprechende Ausbildung erhalten. Für die 
Schüler gewisser Gruppen von Lehranstalten 
sind PensionSanstalte» einzurichten.

Das n o r w e g i s c h e  Storthkng nahm 
einstimmig das außerordentliche Heeresbndget 
im Gesammtbetrage von 3 ', /  M illionen K ro­
nen an. — »Berdens Gang" zufolge hat 
sich der S taatsrath m it dem Ersuchen des 
StorthingS betr. Abschluß von Schiedsge- 
richlsverträgen und Neutralisirung Norwe- 
aens beschäftigt «nd bei den übrigen Regie­
rungen über deren Stellung zu der Frage 
anznfragen beschlossen.

Maßnahmen gegen die A l b a n e s e n  zn 
fordern werden Rußland und Oesterreich 
nicht müde. ES vergeht kaum ein Tag ohne 
Vorstellungen der Vertreter dieser Mächte bei 
der Pforte. Hierzu w ird ans Konstantinopel 
vom Sonnabend weiter gemeldet: Der S u l­
tan erhielt von verschiedene» diplomatischen 
Seiten dringende Rathschläge, gegen die 
Opposition der Albanesen im B ila je t UeSküb 
energisch vorzugehen. Diese Rathschläge 
scheinen eine Wirkung auszuüben. Auch der 
deutsche Geschäftsträger LegationSrath F re i­
herr v. Wangenheim rieth dem Sultan in 
der hentigen Audienz ein gleiches Vorgehen 
an. —  Der türkische Marschall Omer Nnschdi 
Pascha ist am Sonnabend nach Uesküb ab­
gereist. — Der Befehl zur Vollziehung der 
Todesstrafe au dem M örder deS Konsuls 
Schtscherbina, Ib rah im , ist nach einer 
Wölfischen Meldung aus Konstantinopel am 
Donnerstag nach M itrovitz abgegangen. —  
Das russische M inisterium des Aenßer» ent­
sandte den Kammerherrn Sergejew nach 
Tschernigow, nm einen Kranz am Sarge 
Schtscherbinas niederzulegen. —  Die Leiche 
des russische» KonsnlS in M itrovitza, Schtscher­

bina, soll am Freitag m it dem zweiten 
Stationsschiff „Coloide" nach Rußland ab­
gehen. —  Der Wiener „Politische» Korrespon­
denz" zufolge sind in Salonichi drei B u l­
garen verhaftet «nd dem Gerichte übergeben 
worden, welche an den österreichisch-ungari­
schen Konsul in Seres lV ila je t Salonichi) 
znm Zweck der Erpressung von Geld Briefe 
m it TcdeSandrohnngen gerichtet hatte».

Das ständige a m e r i k a n i s c h e  M it»  
telmeergeschwader, das den Präsidenten Lan­
det demnächst im Hafen von M a r s e i l l e  
begrüßen soll, hat den ganzen W inter im 
M ittelmeer gekreuzt nnd liegt zurzeit in Ge­
nua. ES ward bisher von Kontreadmiral 
Crowninshield befehligt, der aber am 20. 
M ärz in den Ruhestand tra t. Sein Nach­
folger ist der zurzeit in Frankreich weilende 
Kontreadmiral Cotton. Dieses Geschwader 
w ird  den Präsidenten Lonbet begrüßen aus 
die B itte  des amerikanische» Botschafters in 
Paris , Porter, welche dieser an das StaatS- 
departement nach Washington gerichtet hat. 
DaS Staatsdepartement übermittelte diesen 
Wnusch dem Marineam t. Eine internatio­
nale Demonstration war angeblich so wenig 
beabsichtigt, daß Präsident Roosevelt von der 
Angelegenheit vorher garnicht in  Kenntniß 
gesetzt wurde. Schließlich hat sich doch P rä ­
sident Roosevelt i»S M itte l gelegt, um alle- 
zu vermeiden, was als Kränkung der deut­
schen Kreise ausgelegt werden könnte. Die 
„Frankfurter Zeitung" meldet aus Newyorkr 
Präsident Roosevelt sandte ein Telegramm 
nach Washington, worauf das M arineamt 
erklärte, das europäische Geschwader werde 
mehrere Häfen Nordenropas anlaufen und 
seine Route zweifellos so einrichten, daß e- 
währeud der Kieler Festlichkeiten dort sei. 
Privatmeldnngen deS „Lakalanz." stellen die 
Sache als nicht so harmlos dar. Präsident 
Roosevelt soll danach über den Beschluß deS 
Flottendepartements, das Geschwader trotz 
Ablehnung der deutschen Einladung nach 
Marseille zu schicken, aufgebracht sein. E r 
verlangte telephonisch Aufklärung vom M a­
rinesekretar Movdy nud ordnete, ohne ihn 
zu befragen, an, daß das Geschwader »ach 
Kiel gehen solle. Dann rie f er Baron 
Sterubnrg telephonisch an «nd versicherte 
ihm, daß der Besuch in Marseille kein 
A ffront fü r Deutschland sein solle.

Die „Philadelphia and Reading Coal and

Das FüchSGen.
Roman von B. von der Lancke».

-----------  (Nachdruck verboten.)
(20. Fortsetzung.)

I »  der einen Ecke der Stube stand ein 
Koffer, gezeichnet Ph. C. — Philipp  Cart- 
lv r ig h t— »aufeinenStuhl achtlos hingeschlendert 
lagen Neitfrack nnd Reilbeinklcider, auf dem 
B ett der Zylinder, die Handschuhe; die halb­
hohen Stiefel standen neben dem Sopha; nm 
ei» halbgeleertcS Glas schalen Bieres summten 
ein paar Fliege», die es überhaupt in reich­
licher Menge gab nnd die überall herumkrochen 
«nd hernmschwirrten.

„E in  Hnndeleben", knirschte C artw right 
durch die Zähne. Zn, wenn man immer «nr 
v»f dem Pferde sitzen n»d in der Manege 
sein könnte, dann ging's, aber so!"

Ein leises, rasches Klopfen an der Thür 
Unterbrach hier seinen Gedankengang.

„6ome in" rief er, dehnte den Hals nr 
«oh über die Schulter nach der Thür. D< 
Eintretende war ei» Man» von geradezu al 
"dreckender Häßlichkeit. Eine gedrungen« 

krhe Gestalt m it breiten Schultern mi 
5"rzem, starkem Genick, das dunkle Hae 

geschoren wie bei einem S trä fling , d 
Gesichtsfarbe gelblich, die Lippen wulstig, d 
» "e„ " '" e r  den sich znr Nasenwurzel se, 

"den Brauen groß, aber fahl »nd grai 
*>n Künstlername war „Dom ingo", sei, 

Petmat? — die ganze W elt und nirgend».

sellschak't d^> s U iv v , so nannte die G 
ieusiyasr den Schnlreiter, — m ir aebl's
komme wohl ungelegen -  was?" -  «ede. 
das Monstrum den andern an.

C artw right schüttelte den Kopf und deutete 
mit lässiger Bewegung „ach einem S tuhl.

„Nicht doch, Domingo! — Ich habe ge­
schlafen — setzen Sie sich — Zigarette? — 
Nein —  na, wie Sie wollen."

Domingo zog einen S tuh l heran, setzte 
sich, stemmte die Ellenbogen anf die Knie, preßte 
das fleischige Kinn in die Hände und starrte 
anf die Arabesken der schmntzigeu Tischdecke. 
Beide Männer sprachen kein W ort; der eine 
rauchte weiter, der andere überließ sich 
stumpfem H inbriiten; endlich brach C artw right 
das Schweige».

„Nun, Domingo, heute wieder ein schlechter 
Tag? — Im m er noch nicht verwunden, daß 
die lnstive Adela nichts von Ihnen wissen 
wollte und m it dem Teufelskerl, dem God- 
dard, die kleine Bergni'ignugSreise in» ge­
lobte Land der Ehe angetreten hat?"

Domingo's Augen glühte«.
„N e in", sagte er schroff, „und ich werd's 

auch nicht überwinden!" E r schüttelte den 
dicken Kopf.

Cartw right lachte spöttisch anf.
„Ob — yutz vous Lies bsts —  Domingo 

— nm ei» Weib! — um ein W eib!"
E r sprang aus »nd zuckte die Achseln, 

legte seine nervige Hand schwer ans die 
Schulter des Häßlichen und sagte:

„G laub m ir, Domingo, es giebt bessere 
Dinge in der Welt, als Welberliebe «nd den 
Besitz eines Weibes."

Domingo schüttelte wieder den Kopf nnd 
als er jetzt sein Antlitz dem ander» zuge­
wandt, g lit t  ein Leuchten darüber hin, da» 
selbst diese abschreckende Züge verklärte.

„Nein, M ister Philipp, das kann nicht

wahr sein", sagte er, „ein Weib lieben und 
wiedergeliebt werden, das muß wunderschön 
sein."

Ph ilipp  Cartw right reckte sich in den Hüften 
und w arf den Rest seiner Zigarre in den 
Aschenbecher.

„Domingo — I h r  sprecht wie der Blinde 
von den Farben! — Ich w ill nicht leugnen, 
daß es einmal eine Zeit gegeben hat, wo 
ich ähnlich dachte und fühlte wie Sie —  ja, 
so tief nnd leidenschaftlich fühlte, daß alles 
dahinter zurücktrat, was sonst im Leben 
eines Mannes m it in die Wagschale fä llt, 
Ansehen, Stellung, Heiniat — "

Domingos fahle, runde Augen richtete» 
sich m it dem Ausdruck des Erstaunens »nd 
der Theilnahme anf den Sprecher.

„M ister P h ilipp ", sagte er bedauernd, als 
dieser plötzlich schwieg «nd von ihm fo rt an 
das Fenster tra t, nm aus die stille, sonnen» 
beglänzte Straße hinab -n sehen, wo das 
Gras zwischen dem holprigen Pflaster hervor- 
sproßte nnd ein paar Enten ans den weit 
geöffneten Flügeln deS Hofthores „znm gol­
denen Schwan" langsam watschelnd eine Ent­
deckungsreise nach dem nächsten Rinnstein 
antraten.

,O , M ister P h ilipp ", wiederholte er, als 
der andere immer noch schwieg.

Dann war es wieder eine Weile still in 
dem kleinen Zimmer, bis der Schnlreiter, sich 
fast gewaltsam seine« Grübeleein entreißend, 
sich umdrehte und m it erkünsteltem Hnmor 
ausrief:

„Aeh — Domingo — lassen w ir die alten 
Geschichten. Gebt die Karten her und ru ft 
den Jenkins — w ir  wollen spielen! — Im

übrigen nehmt nochmals meinen guten Rath 
und p ro fit ir t von meiner Erfahrung."

Domingo verlieb das Zimmer, kehrte aber 
nach ein paar Augenblicken wieder allein 
znriick.

„D er Jenkins spielt heute nicht", sagte er, 
„nnd er läßt Euch sagen, I h r  solltet'» anch 
lieber lasse». Es regt auf nnd macht Hand 
und Auge unsicher."

C artw right lachte hell anf.
„Jenkins ist eine Schlafmütze! — Kommt» 

Domingo, so wollen w ir  Würfeln. H ier sind 
die Becher."

E r ging an seinen Koffer, entnahm dem­
selben einen schmierigen Lederbecher «nd bald 
darauf saßen sich die beiden Männer gegen­
über, Zigaretten rauchend und poknlirend, 
bis die Schläge der alten Thurm uhr von der 
Sankt Sophienkirche die sechste Stunde ver­
kündeten. Da warfen sie die W ürfel beiseite, 
berechneten Gewinn nnd Verlust — Cart­
w right war bedeutend in: Vortheil —  nnd 
trennte» sich m it einem kurzen Kopfnicken.

„FiichScheu, ich gehe heute Abend m it 
D ir  in den Z irkus !" M it  diesen Worte» 
tra t der Sanitätsrath am nächsten Tage zur 
Essenszeit in  da» kleine Speisezimmer, wo 
Donna Enphemia und Monika ihn schon er­
warteten.

„ I n  den Z irkus? O Papa, liebster Papa", 
die Kleine flog ihm in die Arme und sah 
strahlenden AngeS zu dem alten Mann auf; 
Donna Enphemia aber verzog das Msicht, 
als habe sie aus einen Stein gebissen.

„DaS Kind in den Zirkus mitnehmen?" 
fragte st«, „ich finde das durchaus — "



gron C o * hat am Montag über alle ihre 
Kohlenarbeiter im Bezirk vo» S h e  >> a »»dva h  
die AnSsperrung verhängt. Den Arbeitern 
w ar am Sonnabend angekündigt worden, daß 
sie sich als entlasse» ansehe» könnte», wenn 
sie Sonnabends nicht volle S Stunden ar­
beiteten. Da sie trotzdem am Sonnabend 
nicht die verlangte Arbeitszeit iiinehielten, 
wurde ihnen am Montag, als sie sich -nr 
Arbeit meldeten, bedeutet, daß für sie keine 
Arbeit da sei.

Zwischen brasi l ischen und b o l i v i -  
scheu Truppen dürfte es i» Acregebiet zu 
einem Zusammenstak gekommen sein. Aus 
die Mittheilung, daß eine bolivische Abthei­
lung unter General Paudo in Abuna ein­
getroffen sei und daß sich eine andere unter 
Oberst Monlez bei Porvenir befinde, ist der 
brasilianische Oberst Placido Castro mit einer 
Äbtheilung aufgebrochen, um die Bolivier am 
Einmarsch in das Acregebiet zu verhindern.

Neueren Nachrichten aus P o r t  A r ­
t h u r  zufolge ist die Meldung, am Jalu- 
fluffe seien 20000 russische Truppen zu­
sammengezogen, übertrieben. N ur eine kleine 
Anzahl Truppen ist dem Vernehme» nach 
dorthin abgesandt worden, um die Japaner, 
welche das strittige Gebiet besetzt halten, aus 
diesem Gebiete zu vertreiben.

I n  M a r o k k o  scheint der Prätendent 
infolge seiner letzten Siege übermüthig ge­
worden zu sei», sodaß er sich herausnimmt, 
das Ausland herauszufordern. Wie der 
M adrider .H erald* aus M elilla  meldet, soll 
der Prätendent sich dem Drängen seiner 
Parteigänger gefügt nnd dem Gouverneur 
Von M elilla  zur Kenntniß gebracht haben, 
daß. wen« die Flüchtlinge nach wie vor eine 
Zuflucht in M elilla  finde» würde«, er einen 
Angriff auf dieselbe machen würde. Der 
Gouverneur soll erwidert haben, er warte 
auf Befehle seiner Regierung. —  Zugleich 
mehren sich die Nachrichten von Ueberfällen 
auf Europäer. Nach einer Meldung der 
.Köln. Ztg.* aus Tanger wurde der Sohn des 
deutschen Vizekonsuls in Laroche (Marokko), 
Förde, bei einem Aufenthalt in Ksar-el-Kebir, 
wo er Verwandte besuchte, von einen» streit­
süchtigen Berber durch einen Schuß in die 
Brust lebensgefährlich verwnndet. — Der­
artige Vorkommnisse rücken die Möglichkeit 
einer europäischen Intervention immer näher. 
- -  Der Sultan hat sich nunmehr persönlich 
entschlossen z» eine»« Zuge gegen die Beste 
des Prätendenten. Nach einer Meldung 
aus M elilla  von» Sonntag befinden sich der 
Sultan Abdnl Asts und fein Bruder 
Mohammed aus dem Marsche nach Tazza.

Ueber einen c h i ne s i sc hen  .Präfekten- 
schnb* meldet der Londoner .S tandard* an« 
Tientsin vom Donnerstag, eS verlaute, daß 
Juanschikai zum Vizekönig von Kwangtnng 
und Kwangsi ernannt sei und an seiner 
Stelle der Gouverneur von Schantung, 
Tschanf», Vizekönig von Tschili werde.______

Deutsches Reich.
B erlin . 20. A pril 1903.

—  Se. Majestät der Kaiser unternahin 
vorgestern Nachmittag eine« Spazierritt im 
Thiergarten nnd folgte um 8 Uhr einer Ein­
ladung der königl. grotzbritannischen Bot- 
schafterS S ir  Frank Laseelles zum Essen. —  
Gestern Morgen besuchte Se. Majestät den 
Gottesdienst in der alten Garnisoukirche und 
„ahm später den Bortrag des Hansministers

.Erlaube, liebe Enpheinia, daß ich mir 
auch einige Bestimmn »gen über Monika vor­
behalte*, unterbricht sie Dunkert kurz, seinen 
Platz einnehmend. .Füchschen bete*, setzte 
er dann, zu der Kleinen gewandt, hinzu. 
Das Mittagesien verläuft einsilbig und Monika 
ist froh, als sie endlich ihren Apfel bekommt, 
der Papa seine Serviette zusammenrollt 
und Donna Euphemia sich von ihrem Stuhl 
erhebt.

.H a lte  Dich nm siebe» Uhr bereit, Füchs- 
chrn*, sagte der Sanitatsrath und verließ 
das Zimmer; zwischen den Zurückbleibenden 
fällt kein W ort weiter, aber das Kind weiß, 
daß «S das Vergnügen dieses TageS durch 
irgend etwas wird büßen müsse»», eS geht 
still und gedrückt hinaus. Aber allmählig 
gewinnt dann die Aussicht auf die Genüsse 
des Abends nach Kinderart die Oberhand, 
und als sie nm vier aus der Schule heim­
kehrt, hüpft sie sogar m it einem lustigen 
Liebchen durch den Hausflur. Da fühlte sie 
eine schwere Hand auf ihre Schulter nnd sich 
erschrocken umblickend, gewahrt sie Donna 
Enphemia, die eben auS dein Wohnzimmer 
tritt.

»Wie oft habe ich D ir  schon verboten, 
ßngend durch HauS zu toben*, sagte sie streng, 
,e« ist unschicklich für «in Mädchen.*

.Heftiges, zügelloses Geschöpf, lerne Dich 
beherrschen*, fährt die kalte, hart« Stimme 
fort und dann schließt sich die Thür und 
Monika steht allein und kämpft mit ihrem 
heißen, aufbegehrenden Temperament und ver­
sucht in ihrem Herzen das Weh niederzuringen.

(Fortsetzung folgt.)

von Wedel entgegen. Zur Frühstückstafel 
bei Ihren Majestäten waren geladen Fürst 
Heinrich X X IV . Neuß-Köstritz, Herzog und 
Herzogin von Natibor, Wirklicher Geheimer 
Rath Freiherr vo» Lilieucro» und Ge­
mahlin, Legationsrath G raf Botho Wedel 
und Gemahlin, Carl of Kiutore, Lady Ethel 
nnd M a ry  Keith Falconer. Heute Morgen 
machte Se. Majestät der Kaiser eine P ro ­
menade, besuchte den Staatssekretär des 
Auswärtigen Amtes Frhrn. vo» Richthofen, 
hörte um 10 Uhr den Bortrag des Chefs 
des Zivilkabinets Wirkl. Geh. Raths D r. 
von Lncanus nnd empfing »IN lO '/z Uhr 
Professor H. Bohrd in Gegenwart des 
Staatssekretärs von Tirpitz nnd des Chefs 
des Marinekabinet« Admirals Frhrn . vo» 
Senden. Um 1 2 '/. Uhr empfing Se. M aje ­
stät den Fürsten Enlenbnrg-Hertefeld in 
Audienz. Z » r M ittagstafel waren geladen 
Minister Frhr. v. Rheinbabeu, Legations- 
rath von Pilgrim -Baltazzi und Gemahlin, 
Lady Paget (geb. Gräfin Hohenthal) und 
Lady Windsor.

—  Der Kaiser hat seine Theilnahme an 
der Feier des 50jährige», Stift,»ngStages des 
Garde-Train-Bataillons, welche am morgen­
de» Dienstag stattfindet, zugesagt.

—  Der Kaiser soll nach den» .Fräuk- 
Knr.* dem Landesaiisschnß in Kassel anf die 
Einladung zu eine»« Festessen bei Gelegenheit 
der Anwesenheit -nm Manöver dankend er­
widert haben, daß grundsätzlich keine von 
Kommttnalverbänden aus Anlaß der M a ­
növer dargebotenen Festessen mehr ange­
nommen werden.

—  Der deutsche Kronprinz und Prinz  
Eitel Friedrich trafen Sonnabend Vormittag  
an Bord der Jacht .S ap h ir* in Taormina 
(Sizilien) ein, besichtigten die Rnine» des alt­
griechischen Theaters und setzten am Nach­
mittag ihre Reise in nördlicher Richtung fort. 
Am Sonntag Vormittag trafen sie an Bord 
der Jacht »Saphir* in Neapel ein. Dort 
statteten sie der Königin vo» Portugal an 
Bord der königlichen Jacht »Alnelia* einen 
Besuch ab und begaben sich am Nachmittag 
in Begleitung des deutschen Generalkonsuls 
v. Rekowski nach Pozznoli, um die dortigen 
Alterthümer -n besichtigen. Am Abend 
wohnten sie in Neapel der Aufführung der 
Oper »Norma* im Bellini-Theater bei. M on­
tag Vorm ittag begaben sich die Prinzen nach 
Torreanuuuziata, um von dort zu Wagen nach 
Pompeji weiterzureisen. Abends trafen der 
Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich von 
Pompeji, wo in ihrer Gegenwart Ausgra­
bungen vorgenommen worden waren, wieder 
in Neapel ei».

—  Der Reichskanzler G raf Bülow hat 
nach stürmischer Ueberfahrt aus einem T o r­
pedoboot von Sorrento nach Neapel die 
Rückreise «ach Berlin am Sonnabend ange­
treten.

—  Aus Rom »vird der .Köln. Volksztg.* 
telegraphirt, der Papst empfing an» Freitag 
über 400 Fremde aller Nationen im Thron­
saal, darunter den Abgeordneten M üller- 
Fulda und die Fürstin Hohenlohe-SchillingS« 
sürst.

—  Die deutschen Jnstruktions-Osfiziere 
Diffurth, Jinhoff nnd Anler-Pascha haben von» 
Sultan den Großkordon des Medschidie-Or- 
denS erhalten.

—  Der Oberhosprediger O. Dryauder ist 
mit Urlaub »ach Oberitalien abgereist.

—  Geheimrath D r. Bödiker ist in I t a ­
lien sowohl von» König Viktor Emaunel I I .  
als auch von» Papst in Audienz empfangen 
worden. Beide gaben ihre,« hohe,» In te r ­
esse und ihrer Anerkennung für die Erfolge 
der dentschen Arbeiterversichernng Ausdruck.

—  Legationsrath von Pilgrim -Baltazzi, 
der während der venezolanische» W irren als 
Geschäftsträger aä Interim der deutschen Ge­
sandtschaft in Venezuela wirkte, ist aus W a­
shington in Berlin eingetrosfeu.

—  Der .StaatSanz.* veröffentlicht die 
Ernennung der Landräthe D r. v. Meister 
aus Homburg v. d. H. und v. Schwerin aus 
Thor»» zu Geheime» Regierungsratheu und 
vortragenden Räthen im Ministerium des 
Inner» .

— Die Enthüllung des Denkmals Fried- 
richS des Großen aus dein Uebungsplatze in 
Döberitz, welches der Kaiser auf dem Hasen­
heideberge in Gestalt eines Obelisken mit 
Reliefporträt errichten läßt, soll auf Befehl 
des Monarchen am 29. d. M tS . mit be­
sonderer Feierlichkeit begangen werden. Au 
sämmtliche kom»nandirendeu Generale und 
die fremden Militar-AttachöS sind »ach den» 
.B e rl. Lokalanz.* Einladungen ergangen. 
Am Festtage selbst werden znr Parade über 
10000 M an» Gardetruppen einschließlich 
aller Spielleute anwesend sein. Am Abend 
wird der Kaiser die Galavorstellung im 
königlichen Overnhanse besuchen, für welche 
Josef Laufs ein Testspiel „Friedrich der 
Große in Döberitz* verfaßt hat.

—  Turnspiele im 7. Armeekorps werden 
laut Verfügung des kommandkrenden Ge­

nerals von Bissing bei allen Regimentern 
deS Korps eingeführt.

—  Der 9. internationale Kongreß gegen 
den Alkoholismus ist in Bremen gestern ge­
schlossen worden. I n  der Schlnßsitznng dankte 
Professor D r. Forel nochmals der ReichS- 
regierung und der Stadt Bremen für die 
gewährte Unterstützung, »vorauf Bürgermeister 
Paul» erwiderte. Der nächste Kongreß soll 
1905 in Budapest abgehalten werden.

—  I n  Dentsch-Ostafrika hat nach der 
.Dtsch.-Ostafr. Z ig .* der Führer des M i l i ­
tärpostens Mkalama (Bezirk Kilimatinde) 
Oberleutnant Kohlermann in schweren Fieber­
phantasien Hand an sich gelegt nnd sich er­
schaffen.

—  Für die Buren sind nach den bis­
herige» Feststellungen allein durch den Ge- 
»eralbttrenhilssfonds in Europa insgesammt 
über zwei Millionen M ark gesammelt.

—  Die Reisegesellschaft der deutschen 
Landwirthschastsgesellschast hat am Sonn­
abend früh mit dem Dampfer „Pretoria* 
von Kuxhaven aus die Reise »ach Amerika 
angetreten und wird am 29. oder 30. April 
in Newyork landen. Besichtigungen und 
Studien in den verschiedene» Theilen des 
weite» Landes bis nach Kalifornien werden 
vorgenommen. Erst Ende Juni soll die 
Rückreise nach Newyork angetreten werden. 
Eine ausführliche Beschreibung dessen, was 
die Theilnehmer an dieser Gesellschaftsreise 
sehen tverden, »vird nach Beendigung der 
Reise von Theilnehmer»» selbst aufgezeichnet 
und veröffentlicht werden.__________________

aber über 200 auswärtige M au rer und Zimmerer 
— Ita lie n e r nnd Nüssen — hier eingetroffen. —  
heute Morgen kamen hier noch über 40 M an n  an 
— , «m ans den verschiedenen Arbeitsstellen Nl 
Thätigkeit zu trete». W eiterer Zuzug w ird er­
w artet. I m  Gefängnisse befinden sich 20 der 
streikenden Gesellen, weit sie sich an dem Kraw all 
am I .  A p ril d .J S . betheiligt haben. Ih n e n  wird  
der Prozeß wegen LandfriedeusbrnchS gemaw» 
und st« werde» von dein in» M o n a t M m  
hier zusammentretende» Schwurgerichte abgeur­
theilt werde».________________________  -

Ausland.
W ie«, 16. April. Der Kronprinz und 

die Kronprinzessin von Dänemark find heute 
hier eingetroffen.

Bern, 18. April. Die Aktionärversarnm- 
lnng der Jura  - Simplonbahn nahm ein­
stimmig das Anerbieten des Bundesraths 
betreffend die Uebernahme der Anleihen der 
Bah» von» 1. M a i an nnd genehmigte mit 
253500 gegen 300 Stimmen die Anträge 
des VerwaltnugsrathS betreffend die Auf­
lösung und Liquidation der Gesellschaft. 
Es wurde eine Liquidationskommission be­
stellt.

CannrS, 20. April. Königin Carola von 
Sachsen ist heute nach M ailand abgereist, 
wo sie «inen kurzen Aufenthalt bei ihrer 
Schwägerin, der Herzogin von Genua, zn 
nehmen gedenkt.

Petersburg, 18. April. Dein russischen 
F inanzagenten  in Berlin, Geheimrath Golu- 
beff, ist der S t. Annenordeu t .  K1. verliehen 
worden.

Proviirzialnachricliteu.
s Briefe«. 20. April. (W ahl. Vertheiln»»« von 

Obllbänmchen.) Zum  Spezialdirektor der neuen 
»vestprenßischen Landschaft für den Kreis Briefen  
ist anstelle des nach Thor« verzogenen Herrn  
Gutsbesitzers Rothrrm nndt - Neu - Schönste H err 
Besitzer Bttchholz-Deutskhwalde gewählt worden. —  
Die LaudwirthschastSkammer hat durch den hiesigen 
laudwirthschaftliche» Kreisverei» eine Anzahl von 
Obstbäumche» an Kleiiigrmidbesitzer nnd Lehrer 
des Kreises vertheilen lasten.

Marienbnrg. 18. A p ril. (Z n r Neickstagswahl.) 
I n  zwei deute Nachmittag hier abgehaltenen W ahl- 
Versammlungen des Konservativen Vereins des 
Kreises M arienbnrg und des Bundes der Land­
wirthe wurde als Kandidat für die nächste Reichs- 
tagswahl im Gegensatze zu den Elbinger Kon­
servativen H err Kammerherr v. Oldcnburg-Janu- 
schan einwüthig aufgestellt. H err v. Oldenburg, 
der in beiden Versammlungen anwesend w ar. 
nahm die Kandidatur dankend an und äußerte, 
daß er als echt konservativer und königStreuer 
M an n  stets für die konservative Sache, aber auch 
für die Rechte der Landwirthe eintrete» werde.

Danzig, 20. A p ril. (Weichselbereisung) D er 
russische VcrkehrSminister Fürst Chilkow kam anf 
seiner Weichselfahrt am Sonnabend Nachmittag 
gegen 3V, Uhr in Begleitung des H err» Ober- 
präsidenten Dklbrück bei Granden- au. Der Herr 
Obcrpräsident verließ dr» Dampfer und fuhr m it 
der Bah» nach Danzig zurück, während der M inister 
m it seinen Begleiter» —  nuter ihnen Kürst Dol- 
geronkoff.der Chef des Verkehrswesens im  General­
gouvernement Warschau Wirklicher S taa tsrath  
Exzellenz Maximowitsch aus Warfchan und 
Ministerialdirektor Jvanitzky aus Petersburg -  
ohne Aufenthalt die F ahrt auf der Weichsel fort- 
setzte Am Sonntag Vorm ittag  trafen die Herren 
in, Durchstichgeiände bei Schiewenhorst ein. be- 
sichtigten initer Führung des Herrn Bauraths  
M irlih e r vo» der Weichselstrombanverwaltmig ri» - 
geheud die neue Miinduugsanlage sowie dieSchlense» 
bei Einlage und fuhren dann «ach Danzig weiter, 
»vo die Ankunft nachmittags erfolgte. Nachdem 
dir Dampfer an der grünen Thorbrücke angelegt, 
fuhr Fürst Chilkow »ach dein Hotel .Danziger 
Hos* und machte dann im Laufe des Nachmittags 
dem rnistschen Generalkonsul S taa tsrath  von 
Ostrowsky einen längeren Bestich. Nachdem hier­
auf einige Sehenswürdigkeiten besichtigt waren, 
folgte» sämmtliche Herren einer Einladung des 
Herrn Oberprästdeuteu Delbrück nach dem Ober- 
Präsidium. Bereits abends reiste» Fürst Chilkow. 
FürstDolgeronkoffnudMinisterialdirektorJvattitzky 
nach B erlin , während Exzellenz Maximowitsch erst 
heute dir Rückreise nach Warschau an tritt.

Bromberg. 19. A p rll. (D er S tre ik der Z im m e­
rer nnd M au rer) ist noch immer nicht beendet, 
sondern dauert unverändert fort. wenigstens 
wurde in einer dieser Tage abgehaltenen V er­
sammlung. welche von 250 Streikenden besucht 
w ar, die Fortsetzung deS Streiks beschlossen. Aber 
auch die Arbeitgeber — die M au re r- und Zim m er- 
meister wie die Bauunternehmer — find fest ent­
schlossen. nicht nachzugeben nnd auf die Forde­
rungen der Gesellen einzugehen. Inzwischen find

Lokal Nachrichten.
T h o r» . 2 l. A p ril IM 3-

— l Z n s a m i n e i i s t e l l b a r e  F a h r s c h e i n ­
h e f t e . )  M i t  B illigkeit vom l .J n n i  trete», ander- 
weite Bestimmn»»«,, über die Geltungsdauer der 
zrisammenstelldaren Fahrscheinhefte des VerektS 
deuischer Eisriibahttverwaltuiigen inkrast. D tt  
Fahrscheinhefie werden bekanntlich während des 
ganzen Jahres ausgegeben. D ie Ausgabe der­
selben erfolgt unter der Boraussetznng. daß die 
Gesawmtliittge aller Fahrscheinstrecke» mindestens 
600 Kim. beträgt. Bon» 1. J u n i d .J s . ab beträgt 
die Giitigkeitsdaner dieser Heste 45 Tage bei 
Reisn, von 600-2600 Klm.. 6» Tage bei Reisen 
von 2001—300» K lm . und 90 Tage bei Reise» vo» 
mehr als 3000 Klm .

— ( l .  w  e stpr  eu tz is ch es M n s i k f e s t . )  Zuk  
Berathung über das 1. rvestpreußische Mnstksest. 
das am 23. und 24. M a i  1904 (Pfingsten, in G rau - 
denz stattfinden soll, hatten sich ans Einladung  
des Vorstandes des „Grande,>zer Chorgrsangver- 
eins* am Sonntag Nachmittag eine Anzahl von 
Dirigenten und Delcgirten von Gesangvereinen 
i iir  gemischten Chor ans den Nachbarstädteu im  
kleinen S aale  des „Schwarzen Adlers* in G ra n ­
den- znsamme,«gesunden. D er Vorsitzende des 
„Graudenzer Chorgesaiigverciiis*. H err Divistons- 
Pfarrer Hammer, begrüßte die Amvescndcn und 
wies nach einigen geschäftlichen M ittheilungen  
auf die hohe» Ziele hin, welche ei» solches fü r  
unsere Provinz ganz neues großes Mnstkseft er­
streben und hoffentlich auch erreichen werde: DaS  
Fest soll wecken und werbe». V ie l M a te r ia l a»»S 
guten S tim m en, die abseits stehe»,, sollen ge­
worben. schlummernde Kräfte solle» geweckt 
werden. D er dem Osten so oft gemachteBorwurs 
des M angels an künstlerischer Anregung soll 
entkräftet werden. I n ,  harten nationale» Kampfe, 
in welchem w ir hier im Osten stehen, soll deutsche 
Kunst, deutsche Musik zu Ehren gebracht werde»». 
Die Delegirtcn brachte» herzliche Grütze der be­
nachbarten Vereine nnd konnten rege Betheiligung 
zusichern. E s werden beim Feste m itwirken: 
„Singverein" in Thor» m it noransstchtiich 60 
Stim m en. „Ehorgesangverein" in M ariem verder 
(50 S t  ). „Chorgesangverein* in Dirscha» (50 S t  ), 
„Elbinger Kirchenchor* (60 S t  ). „Schwetzer Chor- 
gesangverein* <50 S t.)  Dazi» kommen aus Culm  
ea. 30 und aus Grandenz m it Einschluß der 
„Liedertafel" nnd anderer Männergesangvereine 
etwa 200 S tim m e», sodaß beim Feste etwa 
500 Stim m en mitwirke» werden. D as Program m  
ist folgendermaßen festgestellt worden: Am  V o r­
abend des Festes (1. Pfingftseiertag): Nachmittags 
5 Uhr Generalprobe, nm 8V, Uhr Begrüß»»« der 
auswärtigen Vereine und Gäste. Au» 2. Psingst- 
seirrtage nachmittags 8 U hrr Erstes Konzert 
(Jnbrlouvertnre von Weber), Festrede. «»kfüh- 
rnng des großen Chorwerkes „D ie vier Jahres­
zeiten* vo» Joseph Haydn. gemeinsames Abend­
essen. Am  3. Pfingstfei-rtage: Borm ittags 9
Uhr Gcneraiprobe. „ammittagS 4 U br zweites 
Konzert, nennte Symphonie von Brnckiier. V o r­
trägt der Solisten. „Erlkönigs Tochter* von N ie!»  
W. Gab« fü r Chor nnd Orchester. D ie Auffüh­
rungen »verden entweder in einer Reithalle oder 
einem Exerzierbausr ftattstnde»,. D ie Mosten sind 
(sehr hoch) m it 6300 M ark . die E im iahm r m it 6675 
M a rk  veranschlagt. Der E in trittspre is  »vird fehr 
niedrig.(4 M ark  bezw.2.50 M a rk  je nach den Plätze» 
für beide Konzertage rc.) bemessen sei». Granden» 
zeichnet einen Garantiefonds <120 Garantiescheine 
L 50 M ark ) i»  Höhe von 6000 M ark . E in  Knust- 
freund hat bereits 1000 M a rk  davon übernommen. 
Dein Dirigenten des Festes »vird ein Ehrenkold 
von mindestens 300 M a rk  gewährt, der sich aber 
se nach den» etwa erzielte» Nebrrschuß auch höher 
beziffern würde. D as Rotenm aterial beschaffen 
die einzelnen Vereine je nach ihrem Bedarf selbst. 
An, Schluß der Berathung wurde »och angeregt, 
eine Anzahl von Vereinen zu einen» K artell zu- 
sammeuznschließe». m it dem Zweck, Solisten fü r 
Konzerte der einzelnen Vereine durch Ermög- 
lichung einer Tourilse durch die Provinz billiger, 
als es sonst möglich wäre. zn beschaffen. D ie a v  
wescnden V ertre ter konstitnirten sich dann »>"2 
zu einem „Verband westprenßischer Cborgesang« 
vereine* m it dem vvrlänfige» B orort Grandenz, 
dem die Ausarbeitung der Satz«»»«,, übertragen 
wurde. . , ,

— ( I n n l l u o s v e  rs am .» , I tt Il.g .) G ütern  
Nachmittag hielt die veremigtr Böttcher-. Korb- 
und Stuhl»,acherinnnng anf der Herberge der ver­
ewigten Innungen das A p rilqn arta l ab. ES 
wurden s Lehrlinge zu Gesellen gesprochen, nach­
dem diese! bei, vor 8 Tagen von dem PrüfungS- 
ausschntz der HandwerkSkannner theoretisch nnd 
praktisch geprüft »vorbei» sind. Eingeschrieben 
w,irden 5 Lehrlinge. E in  auswärtiger Meister 
wurde in dir In n u n g  aufgenommen. D er Kakstrer 
legte die Rechnung, die bei der nächste» Zusammen­
kunft geprüft werden soll. F ü r dr» FahnenfondS 
wurden 10 M k. gesammelt, derselbe beträgt jetzt 
205 M k.

— ( B i k t o r i a t h e a t e r . )  Am Mittwoch Abend
gelangt die „Heim at* von Sndermaiin zur A m - 
führnng. m it Fräulein Frieda Sikora vom BreS- 
lauer Stadttheater als Gast in der Rolle der 
„M agda*. Am  Donnerstaa »vird. als zweite» 
Gastspiel des Fräulein Sikora, das Lustspiel 
„Fräulein Doktor* von Leo S tein  gegeben. —  Is t  
Vorbereitung ist das bekannte Volksschauspir» 
von Anzengrnber „Der P fa rre r von Kirchfeld*. 
welchem H err Josef M ühlbergrr den „Wurzel* 
schp*. eine seiner Paraderolle», spielen w ird- "" 
Die für Sonnabend i» Podgorz angesetzte Bor- 
stelln«« fiel ans. da man sich bei dem Unweit«» 
nicht aus Thor» herauswage» konnte. .

- ( W i l h e l m  E h le 's  L e ip z i g e r S S n a e r l
»verden am Sonntag nnd M ontag im Schützen

w ar schon a» sich reichhaltig nnd vie lverspre«^^  
wurde aber dnrch manche Zugabe u m / i n n ^  
«ringe» erweitert. Ernste und heiter«



börte mau von drin Quartett Schmidt, Steiner, 
Lrouhardl und Minkmip. welch' letztere den 
AutrlSIohern noch neu waren An Herrn Lesu- 
»ardt trafen wir einen vorziiglichen Tenoristen 
""- der wie Herr Steiner als Bassist lauten wobl- 
"EWientrn Applans enitete und der Lieder zu 
Bevor brachte, die von tiefgehender Wirkung auf 
da» Gemüth waren. Besondere Anstrengn«» 
?*"Hte an, gestrige,, Abn«d auch Herr Etzle. deffr» 
?""'"uÜ>schc Borträgr solch' beifällige Aufnahme 
'""den. daß er immer wieder zu Zugaben gezwllll- 
üen wurde. Und nun Herr Röm er; dieser ging in 
«einem Berns als Komiker ganz anf und wir 
x M n  den srhx„ mögen, der noch hätte ernst 
» ,.E "  können, sobald er nur der »rkvniischen Fi- 
Mr ansichtig winde. Ohne Herrn Römer, der sich 

Abend zueilt als »Pelle, der fidele Jttiig- 
U , . .  - dann im Duett mit den« Dameninntator 

als .Soldat Göttlich Strimk" und da- 
«ü. Ä  .Milchangnst" voiftelltr. könne» sich die 
«?"'dwher einen genußreichen hnmoristischen 

der Leipziger kanm »och denke», das nieikte 
recht deutlich au dem stürmischen Applaus. 

! berrn Römer zniheil wurde. Den Schluß 
"au ^?^r>ae» Abends niachte die lustige Szene 
»n Ü '"«iiirteil Tiroler*, worin sämmtliche Mit- 
ös'Evcr der Gesellschaft mitwirkten und bei welcher 

Besnchrr noch einmal recht kräftig zum Lache» 
gebracht winden.

lZ u r B e r k e h r S k a l a m i t ä t )  Aus der 
«trecke Verlin-Thr»» über Bromberg treffen die 
«"8e seit gestern Abend wieder vollzählig ein.

mich z„m großen Theil mit Verspäti,ng; so 
Velchtr heute früh ». B. der Zug 23 Berlin- 
dM idrow o den Anschluß an die Züge 51 nach 
»ttisterbnrg „ud 503 beziv. 505 »ach Marie,lbnrg 
mcht. Auf der Posener Strecke ist dagegen der 
«krkehr noch nicht ganz regelmäßig. Der gestern 

4 Uhr uachmittags von Pose» fällige V-Z»g 
§  traf e»kt heute »ach Mitternacht hier «in. 
Auch dir Telegraphie ruht »och auf einigen 
«»»eii.
„ , — (An« g rö ß te r  L e b e n s g e fa h r  ge­
l te t»  wurde» heute Mittag gegen 12 Uhr anf der 
Atichfel drei inuge Lente im Alter vo» 18 bis L<> 
Uhren, die bei einer Kahnfahrt verunglückte». 
M  drei jungen Männer, welche die Sportmütze 
Ps RodeiVereins trugen, fuhren in einem kleine» 
A'gelboot aus dem Winterhafen heraus nachdem 
'inseitigen Weichselnfer. Hier wendeten sie. «m 
"ach der S tadt stromauf »v fahren. Bei dem hef- 
ttge», Winde und dem starke» Wellengänge kenterte 
das Boot und alle drei Insasse» fiele» i»S Waffer. 
Tom Ufer am Winterhafen hatte Herr Bühnen­
meister August Kirste den Vorgang bemerkt und 
er rille sofort mit einem Kahn. den er noch mit 
»wci Arbeitern bemannte, znr Rettung herbei- 
AIS er sich dem gekenterten Boot näherte, war es 
kür die Rettung der höchste Augenblick. Die drei 
>'>«anl Leute, weiche des Schwimmen« knudig 
U " u -  hatten sich au das Boot geklammert;

tweieu hatten dir Kräfte aber schon versagt 
M  iiilr einer hielt stch nock °m Boot fest Bei 
°s"> stürmischen Wetter war da« Rettnngswerk 
">wt iricht und e« bedurfte alle» Geschickes, nm 
M verhüten. daß der Kabn voll Wasser lief. Durch 
">k Umsicht des Herrn Kirste gelang e». alle drei 
rn retten. Das gekrnterte Boot mnßte man den 
Wellen überlassen. Die Verunglückten begaben sich 
sogleich nachhaufe und es bleibt nur »och zu
wünschen, daß der Auientdalt in dem kalten Waffer 

^tneu gesniidheltkichen Schaden für sie hat.

^  ein Sohn des Herrn Rentiers Wrndt von der

»ki> drei Geretteten find zwei Söhne des 
verrn L^udgerichtsdirektorS Wollschläger. der dritte

§vo»utzrrgr» Vorftüdt. Herr Buhnenrneifter Mrfte 
7^  mit der Rettung der drei blühenden Menscheu- 
Lbeu eine muthige That vollführt, die höchster 
«"erkemmug werth ist.
. — (S ch w u rg e rich t.)  Leute begann vor 

Schwurgericht die Verhandlung gegen dir 
xthogravhen Fetz e ra b e v d  - Thor», W a g u e r-  
^horu uud S ä rro e d  e r -  Berlin wegen M ü u z - 
derb rechen  in S tä llen , für welchen Prozeß 
Avei Tage angeseht sind. Den Vorsitz führt Herr 
«ndgerichtödirerior Wollschlnger; Beisitzer sind 
die Herre« Landrichter Scharnier und LaudgerichtS- 
assjssor SzuchalSki. Die Staatsanwaltschaft ver­
tritt Herr Erster Slaatsanwalt Zitzlaff. Als 
Werichtsschvewer fimgirt Herr Gerichtrsekrctär 
Bahr. Als Geschworene wurden ausgelost die 
derreu Gvmaafialdirektor Hache Loebarl, Ober- 
wrster Thoruiähleu - Ostrometzko. Güterdirektor 
Bfifferkorn - Stablewitz. Gutsverwalter Ehlerb- 
Ionojad. GvmnüsiaLoberlehrer Müller - Loebau. 
Brauerridirrttor Geiger Cnlm. Gntsbesitzer Weiß- 
klinel-Sloszewo.Glltsverwalter v. N,cherti.Gr«bno. 
Kaufmann v. Vrektzmalm-Culiuste. Ritternntsbe- 
Utzer Vrodft-Straszewh, Landwirth Prützinsm» 
tnn.-DvmSneErotofchitt undKanflNanuAsch-ZHonr. 
Als SachverKandige ynd geladen die Herren Hof- 
ttlhogratztz Karl Hacker-Berlin und Dolmetscher 
Streich-Thvrn; als  Ze»»gen f»mgireu Lithograph 
Aerrether und Lehrlug Diltbrenner aus dem 
Mherabeud^chen Geschäft, ferner die Herren Kans- 
wouu MüLwann. PollzeiUispektor Zelz, Land­
richter Lechnan und Kreisansschutzsekretär Aaeger; 
öer gleichfalls a ls  8^we geladene Amtsrichter 
b. KozlowSki ist wegen Krankheit entschuldigt. 
Angeklagt sind 1. der fast 50jiihiige Lithograph 
Otto Ketzer-abend, seit dem 1. April l876 in Thorn, 
bisher Ullbeftrast. seit August v. As. in Unter- 
mchnngsbaft. (Vertheidiger Herr Rechtsamvalt 
Aeltwart)^ 2. der Lithograph Arthur Wagner. Ä3 
8ahre alt, früher irn Kcherabend'ichen Geschäft 
EwgefteNt. noch mrbeftraft. seit August v. JS. iu 
Untersuchungshaft. (Vertheidiger Herr Rechtsarz- 
^ttlt Heilcheiifeld); 3. vê - Lithograph Emil Schröder 
Aus Berlin. 32 Jahre alt, zurzeit in Tegel in 
ZErashaft. wegeu MLuzverbrecherlS zu 4 Jahren 
^Ef<ittguitz vernrtheilt. (Vertheidiger Herr Nechts- 
Auwalt Arousobn). Den Allgeklagteu wird znr 
Ast gelegt, in 8 vollendeten und L Be^nchshaitd- 
?Klerl Mnuzverbrechen dadurch begangen zu 
^beu. daß sie auf den Inhaber lautende Aktien 
ü*  Pfandbriefe sowie Papiergeld nachgemacht 
x?Mt.imd zwar 1. DividendeukorwonS uud Talons 
zAKutLrow'ßchen Bktieufabrik z» 500 und 
vM  Pudel. 2. Pfandbriefe des Warschauer 
k?dt1schru KreditvereinS zu 500 Rubel. 3. Aktien 

Mstschopaltische,, Waggonfabrik in Riga zu 
?»^?ubel. Pfandbriefe des landschaftlichen

S ^ Ä a t  zu sein. Wagner an den Fallen 1 pjs 4, 
wurde dr le^glich an dem letzten Fall. Entdeckt 
^er mis 7 ^ » ^ c h e n  im Jahre 1902, wo man
8alschmütt/-^?cE^?"Eu bestehende», orgauisirten 

d e ren ^ W M  in Warschau aus dle Spru 
veren Hg„pt der Photograph August HNka

war. der sich in Lhoru auch Sommer nannte. Es 
wurde fesLgestettt.daß dienn tcrl-Zirngesi'chrtenfalschen 
W ertpapiere seit 5 Iah'.en in Umlauf waren; 
vermuthlich datnen die Fälfchitnget^ jedoch aus 
nach älterer Zeit. Nach Beeidigung der Gr- 
säNvorenen und Sachverständigen beantragte der 
Vertreter der Staatsanwaltschaft aufgrund des 
8 173 des Strafgesetzbuches den AnsschlnK der 
Öffentlichkeit, da dieselbe die Gefährd urrg 
der öffentlichen Ordnung »rnd der Staatssicherheit 
besorgen lasse. Der Gerichtshof beschloß demgernäb 
den Ausschluß der Öffentlichkeit, und das zahl­
reiche Publikum, welches sich eingfunden hatte, 
»nnßte den Ztischanerranm räntnen Wir sind da- 
her »richt in der Lage. über die Vertzandinnger, 
Bericht erstatten zu können. Soviel dürfen wir 
aber feststellen, daß die Sache für den Angeklagten 
Wagner, der die in Frage kommenden Arbeiten 
als Angestellter wie jede andere ihn» aufgetragene 
lithographische Arbeit ansgfnlnt hat. ohne von 
irgend einer Seite eine besondere Vergütung dafür 
zn erhalten, günstig, für den Angeklagterr Fetzer- 
abend dagegen sehr ungünstig liegt. — Auch Herr 
Oberstaatsanwalt Petersen aus Marienwerder 
wohnte der Verhandlung bei.

— ( P o l i z e i l i c h e s )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde»» 2 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine Pferdedecke, abznh. bei 
Herrn Zahlmeisteraspiraut Dahlmann, Fnßartl.- 
Kaserne am Stadtbahuhof.

— (Von der  W eichsel.) Waste»stand der 
Weichsel bei Thor,» am 21. April früh 1.46 M tr. 
über 0, gegen gestern 1.34 M tr.

Angekommen an» 21. April Dampfer „Thorn*. 
Kapitän Witk. mit 1000 Ztr. div. Güter von 
Dauzig nach Thorn. Ferner die Kähne der Schiffer 
I .  Hinze mit 800 Atr. div. Güter von Danzig nach 
Thorn. A. Mnrmvski »nit 485, P . Schulz mit 508 
Faß Melasse von Wloclawek nach Danzig, die 
(Kabarren der Schiffer F. Klinger »nit 4500 Ztr.. 
Th Kzhsarwwski mit LlOO Ztr., P . Klnszelvicz mit 
2,00 Ztr. div Güter von Danzig nach Warschau, 
I  Wiarski »nit 1800 Ztr. Kohlen von Danzig nach 
Block, B. Schachowski mit schwed. Pflastersteinen 
von Danzig nach Warschau. Abgefahren Dampfer 
„Wilhelmine". Kapitän Schulz, mit 120 Faß 
Spiritus. 760 Ztr. Mebl von Thon» nach Königs­
berg, Dampfer „Thor»»*. Kapitän Witt. mit 1600 
Ztr. Melasse. 300 Ztr. Mehl. 200 Ztr. Getreide 
nnd t50 div Güter von Thor» nach Dauzig.

Angekommen 8 Tratten Rundholz für Franke 
Söhne »»ach Schulitz. 5 Tratten Rundholz für 
Bengsch nach Schnlitz.

Kostbar. 20. April. (Der Raiffeisen - Bereu, 
Kostbar) hielt gestern Nachmittag im Pansegran- 
schen Kruge seine ordentliche Generalversammlung 
ab. nm verschiedene Neuwahlen für ausscheidende 
Vorstands- usw. -Mitglieder vorzunehmen. Aus 
dem Anfsichtsrath schieden durch das LoS aus 
der Besitzer F. Krause-Gr.-Neffau und Bau­
unternehmer von Busse-Schirpitz. Letzterer wurde 
wiedergewählt und anstelle des Herru K. der Be­
sitzer Albert Heise-Gr.-Nestau ne»»gewählt. Aus 
dem Vorstand schieden aus die Besitzer Herren 
Wilhelm Bartel-Kokbar uud Eduard Fritz Ober- 
Ressan. Beide wurden einstimmig wiedergewählt. 
Znm Schluß vergüt besuchten Versammlung hielt 
Herr Lehrer Warttmaun-Kostbar eiueu inter- 
kstauteu Bortrag über seine Erlebnisse in Da»,zig 
gelegentlich der Theilnahme am RechlrerkursuS der 
Raiffeisen-Bereme.

Das Unwetter
Während der Letzten Tage hat im In -  wie Aus- 
lande i» einem Maße gehaust» »vie es glücklicher­
weise nur selten vorkommt. Die Störungen im 
Eisenbahn-, Telegraphen- und Fernsprechverkehr 
waren besonders in den Provinzen Pommern. 
Westpreußen. Posen und Schlesien sehr empfindlich 
uud schier endlos ist die Reihe der Berichte, die 
darüber vorliegen. Auf einer großen Anzahl 
Bahnstrecken mußte der Betrieb eingestellt werden.

I «  Berlin um,den einige HSnser abgedeckt; 
das Dach des Opernhauses war von einer Seite 
losgerissen und konnte nur mit Mühe in stunden­
langer Arbeit durch die Feuerwehr wieder be­
festigt werden. Schornsteine wurdet» herabge- 
riffen. Schaufenster eingedrückt nsw. Im  Thier­
garten wurden 40 große Bäume und viele kleinere 
entwnrzelt. Acht Personen wurden verletzt. 
Schwere Schäden wurden ferner in den königlichen 
Gärten zu Potsdam angerichtet. Dem Kaiser 
wurde darüber telegraphisch Bericht erstattet. I n  
den umliegenden Waldungen sind viele hr»»»dert 
kräftige Baume uirdergerlegt. — I n  der Nacht 
zu»»» Montag trat in Berlin starker SchneefaN ein 
»»ud es gewährte einer, eigenartigen Anblick, das 
frische Grün aus der hohen Weißen Decke herans- 
rageu -n sehe»».

Von Einzelmeldungen geben wir folgeude wieder:
D a n z i g .  20. April. I n  Pommern sind 

mehrere Strecken betriebsnnfähig. Die erste 
Strecke, welche nach et»va 14stündiger Unter­
brechung wieder frei wurde, war die von Berlin 
über Kvlütz nach Dirschan.

P o s e n ,  20. April. Auch bis 6V. Uhr abends 
war noch keine der seit gestern Abend fälligen 
Posten aus Berlin, Breslau und Stettin hier ein­
getroffen. Der Verkehr nach außen stockt ganz 
Der Sttn-m hat sich etwas gelegt, der Schnefall 
hätt jedoch noch an.

C o t t b u s .  20. April. Hier ist seit dnißig 
Stunden fast «nuttterblochenSchnee gefallen. Der 
TelLptzon- und Bahrrverkehr ist ttuterbroclm». Bon 
BreSlan, Görlitz. Posen und Frankfurt a. O. ist 
kett gestern Bormittcrg kein Zug mehr hier ange­
kommen. Die Züge nach Berlin, Leipzig nnd 
DreSden können wegen Personal- und Maschinen- 
mangrls nnrvereinzelt von hier abgelassen werden. 
Der Güterverkehr ist vollständig eingestellt; der 
Schnee liegt auf der Strecke Cottbus Evrlitz einen 
Meter hoch.

B r e s l a u .  20. April. Nach amtlicher Be­
kanntmachung ist anf sämmtlichen Strecken des 
Elsentmhudirektions-Bezirks Kattowitz, der Ren- 
stadt - Gogaliner nnd Groß-Peteiwltz-Kutscher 
Eisenbahn der Personen- nnd Gliler-Verckehr 
wenen Schneeverwehmlg gestört.

Aus dem A»tslande liegen folgende Meldungen 
vor:

Wi e n .  18 April. Infolge der seit gestern 
a«dairer,rden Schnersinrures sind die meisten Tele­
graphen- und Telephonleitttnaen nach außerhalb 
gestört. Stellenweise sind ganze Stauaenreihen 
aus den» Boden gerissen. Auch aus anderen 
Theilen Oesterreichs, »vie aus Ungarn, tanfen Be­
richte über Be»kehrskörringen ein. die durch 
Schneestürme verursacht sind. — 19. April. Noch 
immer treffen Nachrichten au» der Provinz nnd

Ungarn »wer Lcyumuue, 'Lrrurm nrw mon cur; 
auch hier trat heute leichter Schneefall ein. Die 
Telegraphen- undTeliPholcherbindnngen sind »»och 
immer a stört. — Anf mehreren Lokalstrecken 
Mährei's und Schlesiens ist der Verkehr wegen 
Schneeverwehungen eing e st t l i t.

Bu d a p e s t .  20. April. Nach den» gestrigen 
Schneestmm in einen» großen Theile des Landes, 
besonders im Westen nnd Nordlvesteir, trat heute 
Morgen starker Reif und Frost ein. welcher an den 
Olist'uinttle»». den Weinstöckei» und an» Sommer­
getreide bedeilteudet» Schade»» anrichtete.

M a i l a n d .  20. April. Ganz Ober- und 
Mittelitalien wurde vorgestern von einem heftigen 
Stnrme heimgesncht. nwbn zahlreickre Orte. wie 
Mantna, Parma. Äliffandlia. starken Schnecfall 
»neiden, ein Ereigniß, das Mitte April seit 30 
Jahren nicht zu verzeichnen war. Die Saaten 
wnrden überall bedeutend geschädigt.

Auch in der S c h w e i z  hat starker Frost große 
Verheerringen angerichtet. I n  der Zentralschwciz 
ist die Kirschenernte ven» ästet, j»i der Westschlvei'z 
haben die Weinberge sehr schwer gelitten.

An der Küs t e  hat der Nordweststurm gleich 
falls sehr schweren Schaden angerichtet. Die 
Postdampser Zwilchen Warnemünde und Gjedser 
habe»» ihre Fahrten »licht mehr unternehmen 
kö"nen. I n  Warnemnnde ist ferner das Damen- 
bao völlig zerstört. Dort sowohl »vie in Rostock 
ist Hochwasser eingetreten, das die Ufer der 
Warnow weithin überflntet hat. I n  Rostock steht 
der niedrig gelegene StadttheU zwischen dem 
Mühlen- nnd den» Petrittzor theilweise nnter 
Wasser, sodaß z. B. anf dem Fischer-, Kiiter- und 
Geiderb»»ich, sowie in der, Warnowstraße der 
Fußgängorverkeh» völlig »»»ttnöglich und das Wasser 
in die Erdgeschosse mancher Häuser eingedrungen 
ist. Ebenso hat nach Meldungen aus Lübeck ein 
gewaltiger Nordsinnu große Wassermasseu aus der 
Ostsee in dieTrave hin aufgepreßt. Weite Flächen 
kekien n.iter Wasser, der Schaden ist erheblich

Auch an N » sa 1 l e » a u f  S e e  rrhll es nicht. 
So telearaphirt die Rettungsstation Colberger. 
miliide der deiitschr» Gesellschaft znr Rettung 
Schiffbrüchiger: Am 1d. April wurden von dem 
bei Bodeuhagen gestrandeten, mit Ziegelsteinen 
von S t ttii, nach Dauzig bestimmten Schmier 
„Sport", Kapitän Andersou. 3 Personen durch den 
Raketenapparat der Station gerettet. — Infolge 
des in Kopenhagen herrschenden Sturmes drachen 
die Ankerketteii des dort liegende« russischen 
Kreuzers „Krelffer". Derselbe kollidirte mit dem 
Bollwerk der Marinewerft und hißte die Noth- 
flagge. Drei Bergungödampfer leisteten ihm 
Hilfe. — Die Rettungsstation Swiiiemiindc dee 
deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger 
telcgraphirt: Am 20. April vo» der hier ge- 
strandetet, dänischen Suff .Irene". Schiffer Mar- 
trns, mit Steine» von Dänemark nach Stettin 
bestimmt, find zwei Personen durch das Rettungs­
boot der Weftftation gerettet. — Ferner wird von 
der Rttimigsstation Barhoeft au der Nordsee 
telegraphirtr Am 2V. April von dem hier ge» 
strandeten schwedische« Schmier „Emma", Kapitän 
Möller, mit Petroleum von Kopenhagen nach 
Carlshamu bestimmt. 3 Personen dnrch das 
Rettungsboot der Station gerettet.

reich und tuigari, liegen zahlreiche wleivnn 
gen vor. die über das vollständige Stocken 
des Eisenbahn- und PostverkchrS berichten. 
Zahlreiche Züge bliebe« im Schnee stecken. 
Der Sturm  hat vielfach großen Schaden a,^ 
gerichtet. 3» weichem Umfange die Saaten 
gelUteu habe» werden, läßt sich jetzt anch 
mir annähernd nicht schätze«, doch sind sehr 
große Berlnste wahrscheinlich.

«öl», 21. April. Der Referendar Camp- 
bansen, der im 59. Artilleriereginient dient, 
hat sich erschösse». Angeblich liegt ein au,rri« 
konisches Duell vor.

Tarmstadt, 21. April. Der Oberpostassi« 
stellt Kehrer wurde wegen bedeutender Uuter» 
schiagiingen verhaftet.

Tegerusee, 21. April. Prinzessin Zrm- 
gard, Tochter des Prinzen Rnpprecht, ist ver­
gangene Nacht gestorben. Prinz und P r in ­
zessin Nnpprecht befinden sich zurzeit in 
Oslafieu.

Petrika«, 21. April. Im  ganze« Gou­
vernement herrscht ein heftiger Schneestnrm. 
Die Züge bleiben im Schnee stecken. 3« 
den Wäldern und Gärte» ist großer Schaden 
angerichtet worden.

Zinnowitz, 21. April. Bei dem gestrigen 
Schneestnrm strandete der schwedische Schooner 
.Schwalbe". 1 Mann wurde gerettet, 8 
Mann ertranken.

Moskau, 21. April. Der Kaiser empsing 
eine Abordnung Fabrikarbeiter, welche Salz 
nnd Brot überreichten. Der Großfin st thron« 
folger ist hier eingetroffen.

Konstantinsprl, 20. April. Nach Depeschen 
aus Monastir nnd anderen Orten der euro­
päischen Türkei herrschen dort seit gestern 
starker Schneefall und Stürme.

Saloniki. 21. April. Gestern überschritt 
eine Bande von 500 Man« die Grenze von 
Mazedonien und nmzingclte einen Trupp von 
ZO Soldaten. Die Türken erhielten Ver­
stärkungen und schlugen die Bande in die 
Flucht, v Türke» und 30 M ann vo» der 
Bande find gefallen.

Ottawa. 20. April. Die kanadische Re- 
gierung hat den bethellkgte» Kreisen mit­
getheilt, daß sie die vor dem I. Z,,li znr 
Verzollung gelangenden Sendnngen anS 
Deutschland von dem Znschlagszoll auSzu- 
nehmen beabsichtige, sofern die betreffenden 
Bestellungen vor dem 17. April in die 
Hände des deutschen Exporthauses gelangt 
find.__________________ __________________

Humoristisches.
k. ( W a r u m ? )  M ann: ,G nt, wenn 

Dn'S also durchaus wissen willst, so laß Dir 
sagen, ich habe Dich ausschließlich Deine« 
Geldes halber genommen!" F ro n : »Da« 
ist doch weniksteu« ein plausibler G rund! 
Ich zermartere mir aber vergebens den Kopf, 
w a r u m  in aller Welt ich Dich eigentlich 
geheirathet habe!"______________________

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 21. April. Anläßlich des 

60jährigen Bestehens des oftpreuß. Train- 
BataillonS Nr. t  fand heute vormittags in 
Gegenwart des kommandireude» Generals 
nnd der übrigen Generalität, sowie vieler 
Offiziere ein Bataillonsappell statt, bei wel­
chem der Koinmandenr eine längere An­
sprache hielt, welche in einem Hoch ans de« 
Kaiser «»sklang.

Schneidemühl, 21. April. Flüchtig ge- 
worden ist der StadM m m errr Loffelbein aus 
Märkisch. Friedland, der kürzlich hier in 
UiitersnchttilgShast saß nnd entlassen wurde. 
Mau vermuthet Unterschlagungen.

Frankfurt a. O., 21. April. Der Schnee- 
sturm hat im Regierungsbezirk Frankfnrt 
a. O. gewaltige Verwüst,ingeu angerichtet. 
I n  Landsberg a. W. sind sämmtliche Zelt« 
des zurzeit hier Vorstellung«« gebenden Zirkus 
Blumenfeld durch den Schneestnrm vernichtet 
worden. Unter den Pferde» entstand eine 
furchtbare Panik und konnten dieselben erst 
nach mehreren St«»den wieder eingesange« 
werden.

Stettin, 21. April. DaL pommersche 
Train-Bataillon Nr. 2 in Altdamm feiert 
heule das Fest seines 50jährigen Bestehens. 
Die S tad t ist festlich geschmückt.

Berlin. 20. April. Reichskanzer Graf 
Bülvw ist henle wieder hier eingetroffen.

Berlin, 21. April. Herzog Adolf Fried­
rich zn Mecklenburg, der in der Berliner 
Gesellschaft bekannte Sportsm ann. ist gestern 
M ittag bei Döberitz mit einem Automobil 
schwer verunglückt. Das Anlomobil raunte 
gegen einen Baum und der Herzog wurde 
befiimmigslos mit einer schweren Schädel- 
verlehiiug vom Platz getragen. Der Wage» 
Wurde zertrümmert.

Berlin. 21. April. Der Präsident des 
Reichstags, Graf v. Ballestrem ist früh 3 '/, 
Uhr hier eingetroffen, nachdem er 33 S tun­
den auf der Bah» zugebracht hatte.

Berlin, 21. April. Die Bekehresstörnngen 
sind auch bis zum heutige» Vormittag «och 
nicht ganz behoben. Ans allen Theilen des 
Reiches, au» Dänemark, Rnßland, Oester­
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Ha mb n r g .  L1. «prtt. 9" vor«,, « in  Vkaxi« 
mum von über 760 mm liegt über Italien, Minima 
befinden sich eines unter 746 >uw vor dem Kanal, «1« 
zweites unter 743 mm über der südöstlichen Ostsee. 
I n  Deutschland schwache südliche bi» westliche 
Winde vorherrschend, Witterung trübe, meist etwas 
wärmer. Trübes, wärmeres Wetter »alt Nieder­
schlügen wahrscheinlich. De u t s c h e  G r r w a r t « .

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»
von, Dienstag den 21. April, früh 7 Uhr 
Luf t  t e mp e l  a t n r r  -s- 1 Grad Cels. We t t e r  
bewölkt. Wi nd:  Südwest.

Vom 29. morgens bis 21. morgens höchste Tem» 
peintur -s- 2 Grad Tels.. niedrigste -f- 0 Grad 
Celsius.

Don zahlreichcil rvnsensch. SLu« 
torttäten u.pratt.Aerzten geschätzt, 
sinddieApoth.Rich.Brandt' 

l schen Sckwrt -erpi l len »elt 
Jahrzehrtteil in allen Kressen da» 

»  beliebteste HauLrnittU.
/lnstiLktopobÄcKrtsn

SolSMBtL,

W i L M W i k S »otl.rkeu guMS ertzLMii'



ziWMttittWW.
I» »  Wege der Zwangsvoll- 

Krem»»« soll das in Leibitsch be- 
lraene, im Grundbnche von 
Leibitsch. Band 2. B latt 92. zur- 
eit der Eintragung des Ber« 
eigeruilgsvermerres auf den 
lamen der Hliudlerfia» ümm» 

8eorep»»«,rskl geb. »'alter I„ 
Leibitsch eingetragene Grnnd- 
stilck, am

20 . Ju n i 1903,
vorinittags lü Uhr. 

dnrch das unterzeichnete Gericht, 
an der GerichtSstelle. Zimmer 
Nr. 15, Versteigert werden.

Das Gnindstilck, eingetragen 
in Artikel 89. N r. 35 des Steuer, 
bnches von Leibitsch. besteht aus 
Wohnhaus mit S ta ll »ud Hof» 
räum, hat 0,04.60 l>» Fläche und 
480 Mk. jährliche» Nntznugs. 
w erth .

Tborn den 11. April 1903
Königliches Amtsgericht.

In»  Wege der Zwangsvoll­
streckung soll das in Thor«. 
Weinbergstrahe l4i», belegriie. >>»

eingetragene Grundstück. am

2 3 . J u n i  1 9 0 3 .
vorm ittag» 10 Uhr, 

dnrch das unterzeichnete Ger» 
an der GerichtSstelle. Z»n»  
N r. 15. versteigert werden.

Das Grundstück, eingelrag... 
in Artikel 613, N r. 951 des 
Grundstene.lmehes von Thor,,, 
besteht a»s Wohnhaus mit Hof- 
raum, hat 0,256 da Fläche und 
8,40 Mk- jährliche» Nutzung? 
w e rth .

Thor» den 14. April 1903.
Königliches Amtsgericht.

ÄWDttstchttW.
Im  W>ge der Zwmigrvoll- 

streckttlm soll das in Mucker, am 
Waiseuhcmse belegen?, im Grund­
buch von Mocker. Band 24. 
Blatt 662, zurzeit der Eintragung 
des Berfieigernngsvermerkes auf 
den Namen der in guter g. mein- 
schgfllicster Ehe lebenden Tischler­
meister IiiLäo1f^uxu8t und Imlso 
Henilvllv geb. Lrnmp1tL-Rrü86lr- 
kon8k!'scheu Ehelente in Mocker 
eittgetragene Grundstück, am

1. J u l i  1 9 0 3 ,
vormittags iO Uhr, 

durch das «ntrrzcichncte Gericht, 
an der GerichtSstelle, Zimmer 
Nr. 15. versteigert werden

Das Grundstück, eingetragen 
in Artikel 6<9. N r. 403 des 
Steuerbuches von Mocker. besteht 
aus Wohnhaus mit abgesondertem 
Holzstall, Waschküche n»d Abtritt, 
Hosrnnm und Haiisgarten, hat 
15 a 49 gm Fläche und 300 Mk. 
jährliche» Nntzungswerlb.

Tbor» den >7. April l903.
Königliches Amtsgericht.

W klltUk BkchtikttilW.
A m  Sorurabeud den 2 S .A p r i l  er.,

vorrnittagS 10 Uhr, 
werde ich in meinem Bureau Bader-

angeht

L 100 Klar.

ttvt'so» L  Oo. in Mocker bei Thorn 
und kann von den Interessenten be­
sichtigt werden. Außerdem steht in 
meinem Bureau ein Sack dieses 
Mehles zur Besichtigung und Probe­
entnahme.

L*LTK»I L lL S lQ I ' ,
_________ vereidigter Handelsmakler.

Wer ertheilt Unterricht im 
Russischen? Angebote unter I». 
O». an die Geschäftsstelle d. Ztg.

oder Schülerin findet 
bei gewissenhafter 

der Arbeiten liebe­
volle Pension/ Angebote unter 
!VVV an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Zllügt Iilült
Beaufsichtigung i

Pensionäre
finden freundliche Aufnahule bei 
_________ Frau ßVsnks, Ralhhaus.

Hlsallttükr Tchilikts
sucht Beschäftigung. Tief- und Hoch­
bau. Adr. unter 0 .  2. an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.
U V *  Schnhmachergesellen M »
sucht XirSsso», Coppetuilusstr. 27.

Für mein Kotonialwaaren-, Spiri- 
tuosen- und Restanrations-Geschäsl, 
suche per bald oder später

eine» Lehrling.
Lar»  S o iN sI. Wilhetmstadt.

Schlosierlehrlinge
stellt ein v o s k n ,
_____  Schlossermeister, Araberstr. 4.

InMt kiik Wsßili«, II«!ilWU8Ä 
Illlil Ä8W.

V i L L L L Z r n r s v  

LtSsrÄvr .
N r .  k r » S v r ,  p r s k t .  k c r t ,

S r s i l e s l r s s s s  1 « .  I I .

Bad Nahm in Pommern,
in höchst romantlschkm GebirMhal,

Endstation der Linie Schioelbein-Polzi», stärkstes Moorbad des nordöst­
lichen Theiles Deuischlands. L e h r  s t ar ke M i n e r a l q u e l l e » ,  kohlen- 
saure Stahl-Toolbäder lKeNcrS Patent). Massage auch nach Thnre 
Brand. Außergewöhnliche Erfolge bei

U kim liS M , 8!O, ud ziamlodt«,
Kurhänjer: Friedrich W ilhelm s - Bad, Johannisbad, Kurhaus 
lstädiisches Badeelablifieineiit), Marienbad. Herrliche Anlagen, Kanalisation, 
eigenes Elekirizitcilswerk, Wasserleitung, Johaniiilerkrankeiihails, 6 Aerzte. 

Saison 1. M a i bis 30. September. Auskunft durch die .

MövlirteS Zimmer 
L» verni. Mauerstr. 3 6 , pt., >.

150 tüchtige
M a u r e r ,

' sowie

50 Arbeiter
siudeu sofort dauernde Beschäftigung 
bei hohem Lohn an den Neubauten 

! der Beamtemvohuhäuser zn Lötzen. 
Meldungen werden anf der Baustelle 
daselbst angenonunen.

Maurer- nnd Zinunernleister, 
Sensbnrg.

KAtrm HiOlsültiltr.
kvclcher der polnischen Sprache mächtig 
ist, wird von sofort gesucht.

Gasthans „ Z n  Krakan".
Einen jüngeren, ordentlichen

Hjnnsdienev
verlangt V . S ska rk ,

Breitestrasie 3.

Aikk« Mtiltk
Wünscht von sofort

Xmanä N ü llo r , Culmerstr. 13.

Eine Stiere F m
oder Fräulein als Stütze der 
Hausfrau, ohne Anhang, welche 
ehrlich ist, wird für Nestanrations- 
wirthschaft gesucht.

Seglerstratze 7 .

Jimge Dame»,
welche die feine Damenschneiderei 
erlernen wollen, können sich melden 

Ottliis Krsefv, Grabenstr. 12, 1, 
akad. geprüfte Modistin.

Aandanrme
empfiehlt

Culmerstrastc 10.
O rd e n « . A n flv ä rte riu

für einige Stunden täglich melde sich 
Jakobsstraße 13, im Laden.

E in  kleines Nestanrant wird 
von zwei Damen zu übernehmen ge­
sucht. Kaution vorhanden. Angebote 
unter k'. r?, 1VV an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

M e in  H a n s ,
Seglerstratze 11, 

!"!>«!>>! mit großem Hosranm und MWM Ausfahrt, ist unter sehr MMf günst. Beding, zu verk.
rro r i, Seglerstraße 30, I.

Mein

K  H K H m U ,
beabsichtige ich bei' geringe/ An­
zahlung billig zu verkaufen. Zn er­
fragen Panlinerstr. 2 , pt.

M ctticnstraste VS sofort günstig zu 
verkaufen. Näheres bei

Hob. Utt.f<nv8k1, Fischerstr. 49.

Wilm s»MkllÄ«ik
von sofort zn vermiethen bei

K u i o w s i i i ,
Neustadt. M arkt.

1 M k  ZlljtlDt»
sofort zu verpachten.

^Vnv. 0rünäer.

öom. kisugksdSa Hs.
verkauft 2 komplett 
gerittene elegante 
Pferde, Wallach und 
Stute, 4 jähr., 5", käst -

fahren. Wallachs 1500 Mk., Stute 
2000 Mk. Zrc besichtigen bis 24. 4.03 
bet V izewachtm str. v o m b s l beim 
4. Ulauen-Regt., Lhorit.

Zwei Reitpferde
(auch gefahren), im Alter von 6 und 
8 Jahre», für schweres Gewicht ge­
eignet, stehen znm Verkauf

Parkstratz« 8 .
Möbl.Zim.-.verm. Tuchmacherstr. 14. »

knirig lli üsMliIslill
existirender Losbestand.

»m 8M
! y l iZ i l i l i I - 8 t a i i t 8 'M iu i< ! n -

l alle gesetzlich erlaubt, erwarb bis 
jetzt der unterfertigte 

Verein für seine Mitglieder.
I Jährliches Gewirirrziehrrngen 

mit I I S  6 0 V  T re ffe rn  
im Ges.mimtbetrage von

21 Ziehungen vsm Kai— August.
Monatlicher Mitgliedsbeitrag:

Drei Mark.
Bitte verlangen Sie Statuten 

jnnd Losnummernverzeich- 
znitz gratis und franko zur 

Einsicht vom

tüxmsinsil
jtvr- inm zpsmcei«

— Gcgrlindet 18S8. —

ItM k«' «>d M c M t
werden zum Garniren angenonimen 

Bäckerstrasie 12.

S D M c  ZdkiskDicdtl,
4  Mk. per Zelltner.

«»ssislde S tk ls D i« .
3 0  Mk. per Zentner, 

bahn fre i D a nz ig , vsferirt
____________ 8 p » k r ,  Danzig.

Siimmtliche

K s ü lh e r -
,  W i l i k t l l
8 hält stets vorräthig
8  N .  ik r o v k n k » »  T h o r « ,
W Böttchcrm str., im  M nsenm .

Illi kssliiole
in

stehen mehrere hochtragende ostprenß.

gut e r  Na s s e,
L u r r i  V s r » L L a K r t
Ein guter Hofhund zu verkaufen. 

Mocker, Wilhelmstraße 39, 
_______nach Fort II.

Ein gut erhaltenes

Diniieu-Fahna»
preiswerlh zu verkaufen.

Eoppernikttsstr. 8 , 1, r.
E in  P aar Pferdegeschirre

sind billig zu verkaufen. Zu crfr. in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Lose
zur ÄS. Stettiner Pferdelotterie, 

Ziehung am 19. M ai cr., Haupt­
gewinn ein eleganter Jagdwageu 
mit 4 Pferden, L 1,10. Mk., 

zur Königsberger Jubiläums- 
Pferde-Lotterie, Ziehung am 27. 
M ai cr., Hauptgewinn eine vier­
spännige komplette Doppel-Kalesche, 
ü 1,10 Mk. 

zn habe» in der
Geschäftsstelle der «khanrer presse*.
Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 4. 
zu verm. Breitestr. U ,  H

N l i W l l l l W - M k l l .
st!> 2«. »») M ttixz ilt« 2?. W i l  I M :

tiiis 2 IliMiMeliö Kbsmlk
>Vitd. oltrcnommirter

Leipziger Quartett-«. Cvueert-Sünger.
Herren:

L ^ Io ,  Sekm lckl, N ü m sr, OvM -ovß», L to ln o ^ , ps rloe F »  L -s o n k s r iit.
Direktion: k>!e-8okmlctt. Gesellschaft gegründet 1 8 6 A .

Neueste, streng -kzente Fnmilienprogranimk!!
Fcittste n»d leistttustsfähigste Gesellschaft Deutschlands.

Vorverkauf n SS Pfg. in der Zigarreuhandlnug von vu- 
s-zfnsKS, Breitetirasie.
_____Kassellpreis rr SS Pfg._______________ Anfang 8Vi Uhr.

K s es ek lig lL s il
Irat 6a8H6ie1l8oeric:1it*) wal­
ten tassan, als es enlsedieä, 
äa88 äie LetdeiliKNng bei 
äer w ü rtl. berienioegese!!- 
sokaft in L tu tt^ard in allen 
Zeutbeben Staalen Festaltet 
sei. ^eäen Llonat.
Zr088S KöivlniirieliuiiZ
und Kvwlnnverlbvilung,
RauMreLker300000,135000, 
120000, 90000. — ^abre5- 
deitra^ Ll. 60, vierteh'äbr- 
lieb L1K. 15, movatlieb L1. 
5. 8tatuten versenäet äer 
VorsLavä:
ö. 8teZni«;'e?, LtuttMt,

_____H.l!een8tra88s 3
*) Die detr. Knt8ebeiäun§ 

ließt bei äer Lxp. äs. L lts. 
2ur Lin8iebt auk.

Schlachtvieh- und 
Fleischbeschau.

Die zu den Tagebüchern für 
Beschauer vorgeschriebenen Formu­
lare, ebenso die vorschriftsmäßigen Be- 
scheiuigttngsforimilare sind zu haben 
in der

6. DomdrowskUschen Buchdruckern, 
Thoru.__________

A« llttSnizn 8ttc»
mit angrenzender Wohnung, Nemise, 
hellein und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeschäft mit Tape­
ziererei betrieben und zn jeden» Ge­
schäft geeignet ist, günstigste Lage, vom
1. Oktober 1903 zu vermischen

Cnlmerstratze 2S , I.

Cnlmersttatze L
Laden, mit auch ohne Wohnung, in 
welchem seit 40 Jahren ein Kolomal- 
waarengeschüft betrieben wird und 
Schankwirthschaft ausgeübt werden 
kann, ist mit Ladeneinrichtung vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 
__________________^ä o lp b  «laeob.

L a d e n
von sofort  zn vermiethen.

llks irikinktö Istlsn
Seglerstraße 30 ist vom 1. J u li er. 
anderweitig zu vermiethen. ico tt.

K o s »  U i ln v l l  is i ls i l ,
auch zum K o m p t o i r  geeignet, 
oerniiethet______  S topN sn .

F r e u u d l .  m ö b l.  Z im m e r ,
mit aller Bequemlichkeit, sev. Eing., 
Part., per 1. M a i eventl. früher zu 
vermiethelr Cpppernikusstraße 21.

M öbl. Zimmer rn. o. ohne Pension 
sof. z. vermiethen Grabeustr. 10.

Möbl. Zim., Kab. u. Burschengel. 
von sof. zn verm. Breitestr. 8.

Möbl. Zim. m it Pension sof. billig 
zuhaben Schuhmacherstr. 24,3 T rp .r . 
1 nl. Z. u. K.. pt., zn verm Bachestr.H 
G. m. Z. a. I —2 H.z. v. Heiligegstr. 17, b
Möbl. Pt.-Zimm. z. v. Bäckerstr. 13.

Bakkilkiisie 23
ist die H I .  Gtage, besteheud aus 6 
Lilumeni, zmn 1. J u li für 500 Mk. 
zn vermiethen.

1 ? I,. IK I lL a n  S is ttv lR lI.

WW, Mcki 11
ist iu meinem Kaufhause eine!
he rrscha ftl..W ohnung in der 
3. Etage zum 1. Oktober z n ! 
vermiethen. N . 8. Isvlser.

I n  «'.einem nenerb. Hause, Nlanen- 
straste 6 , sind 2  Wohnungen 
von 3 Zim., Badestube n. Zubehör, 
von sofort zn verm. Auch als 
Sorrrmerlvohn. geeignet. Auch 
sind daselbst Pferdestätle mit 
Bnrschengel. zu veru,. Zu erfragen 

Ulanenstr. 6, 1, bei Frau Loeb.

Großer Laqerkeller
billig z. verm. Brückenstr. 14, I.

N « » L ; k k s r » s v I i » t t t .

N v t lM I N K
von 8  Zimmern liebst allein Zu­
behör mit Zentralwasserheiznng ist 
von sofort zu verm.

Näheres beim Portier deS Hauses
______ Wilhel,«striche 7.

Bachestr.1V, 1. n. 2. Etage, besteheiid 
aus je 6 Zimmern nebst allen! Znbeh., ev. 
auch Pferdestall n. Wagenremise, ver- 
setzungshalber von sofort oder später 
zu vermiethen. A .  8 s p p K i^ >  
___________ Thorn, Bachestraße 17.

W e t t i r s M r .  8 8
ist d ^  3. Etg., eine Wohnung von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen das. bei Herrn K in g  oder 
8 . b s to in o n , Gerechtes^ 30.

E trE ts irch t U  3. U .
1 Wohnung, vollständig renovirt, 
besteheud aus 3 Zimmern nnd Küche 
für 300 Mk. jährlich p. 1. April cr. 
zu vermiethen. Näheres daselbst bei 
Herrn veeomö. V lvserrlka l.

Breitchrch k.
Die von Herrn Steuerassistenten 

8edumavn gemiethete Wohnung, be­
stehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, ist versetzungShalber von so­
fort zu vermiethen.

'M s W U M ü m
1. Etg., 7 Zimmer, Laden, ev. m. kl. 
Wohnung u. Arbeitsraum. 
__________ Brcitcstrnsje SS.

kGttülkMche 9.1.,
1 Wohnung, 4 Zimmer. Küche und 
Zubehör von sofort zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Möbelhaudlung

__________ Heiligegeiststrasre 12

kklleicmikWe lü, II,
Vorderhaus, 3 freuudl. nach dem Hos 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab 1. A pril cr. zn vermiethen.

Wohnung,
Stube nnd Ki'iche, 1 Treppe, von so- 
fort zn verm. H e iligegeists tr.1V .

Wohnung
von 3 Stuben nnd Küche, 1 Treppe, 
nach vorn, von sofort zu vermiethen 

Heillaegeiststraste IV.

Wohnungen.
Gerechtestratze 8 LS

ist die 2. Etage mit 6 Zimmern 
nebst Zubehör und eine Wohnung 
im Erdgeschoß von 3 Zimmern und 
Zubehör von sofort oder später zu 
vermiethen.

6 . S o p p s rt, Bachestraße 17.
Größere und kleinere

Wohnungen
sofort zn vermiethen B aders tr. V. 

Zu erfragen daselbst 1 T r.
1 Balkonwohnung, 1. Etage, 5 

Zimmer, 1 Kabinet und Zubehör, 
1 Paterre-Wohnnng, 4 Zimmer, 
Gas- und Badeeinricbtung zn verm. 
Katharinenstrasie 3 , pt., r. Srau.

A e  2 . A s s e  M r s « .  ? ,
bestehend aus 5 Zimmern und größ. 
Zubehör, ist v o n  s o f o r t z u  verm._

für 80 Thaler zu 
v.Heiligegeiftslr.9.

2  S tuben , Cnlmerstraße 15, I, 
sind je einzeln, zum Bureau oder 
Komptoir von sofort oder später zu 
vermiethen. Anzufragen bei 
ä. k. 8olrne!äer, Schuhmacherstr. 20.

bestehend aurdZimmern, 
Küche n. Zilbeh. in der 

3. Etg. vom 1. A pril d. Js . z. verm. 
Neustadt. M arkt S.

K k rb n f lM  2?, 2 ! k ,
eine Wohnung, 4 Zimmer n. Znbeh., 
zu vermiethen.______ I-

BliikttWt 2«. II.,
freundl. Wohnung f. ?6V  M k. 
an ruhige Miether sofort zu vernnelhe».

Freitag den 24. April,
aben-s 6 V , Uhr-r

In s t,', u, v k k .-m  m M
MMtMksimlm

des
V ü t^ I i in l l iü e lie i l Prsutzk-Verenis

Donlterstag den 23. April,
nachm. 5^2 Uhr,

im K on firm andensaa l des 
nenstädt. P fa rrh a u se s

Wilhelmplatz 2.

1. Recheuschaftsb °riclit "über d̂ie Wirk- 
samkeit des Vereins 1902,

2. Rechnungslegung 1902,
3. Ausstellung des Voranschlages pro 

1903.
Alle ordentlichen und außerordentr 

liehen Mitglieder des Vereins werden 
ergebenst eingeladen.

Der Vorstand.

Theilter i« Thor«.
Niktoriil-Lhkilter.

der Gesellschaft AiUiIdvr^sr.
Mittwoch den 2 2 . A p ril:  

Gastspiel der ersten Liebhaberin 
F r l. kriegn 8ilror» aus Breslau:

l l t z i m a l .
Schauspiel in 4 Akten 

von H e r m a n n  S lid  e r ma n n .  
Donnerstag, 2.3. A p ril r 

M G" Letztes Gastspiel "WN 
deS F r l. 8ikt>ia ans Breslau:

Lustspiel in 4 Akten 
von O. W a l t e r  und L. S te in .

Anfang 8 Uhr.
Billets für beide Gastspiele sind im 

Vorverkauf zn haben._____________

loküirenkaul
VoirüZI. iiüelio.

Ltstg re!olilik!tj§s
pfsibalüoks-, Mittags- 

u. ^benäkarlv.

lobülrenkau!
H H t s I  M u s s u r r » .

Täglich: d «
Warschauer Flaki, auch außer dem 

Hanse.

W M n kß S ilt,
für Stellmacher oder Tischler ge­
eignet, sofort zu vermiethen. 
________L1e1l8lüät, Gerechteste 23.
Eine herrschaftl. Wohnnug,

6 Zimmer und Zubehör, Hochpart., 
sofort zu vermiethen Schickste 20. ^

Wohnung v. 4 Zimm. u. reichl- 
Zitbeh. für 430 Mk. ab 1. April zu 
verm. Mellienstrasie 8 4 ,^ 2  Trp.

A M  0 ^  1il""!^^eM ^ge>ststr6,10. 
Wohnung, 2 '0'"'"-, s. 300 Mk. 
verm. Gerderstr. 27. 1,. Labv8.
K l.  W ohn un g , 3 Zimm. u. Ztt^ 

behöe nlonat1.20M k.Cnlm erstr.2S.
Wohnnug sof. z. verm. Marienste 7̂

A»l>tiislil!«»s»nsn»>>«>ll
findet am

23. S. Mts.,
abends 8 Uhr, in Mocker, Thorner- 
straße, bei Herrn 1tü8tvr, Soldaten­
heim. statt. Festprediger L u L s , 
T ils i t .  Jedermann herzlich ein­
geladen.

Der Vorstand.
Tiiglicher Kalender.

1903.

April

M a i

Juni

§

29

2 6 2 7

Hierzu Beilage.

N R » mid Verlas Ki» L. L o m L r o w S N  <u Ltzsr«
«»



Beilage z« Rr. 93 der „Thoruer Presse"
Mittwoch den 88. April 19V3.

Die neue Retchsanlethe von 290 
Millionen M ark dreiprozentiger 

Schuldverschreibungen
>st am F re ita g  47 m al überzeichnet worden. 
E» sind also s ta tt 292 M ill io n e n  13755  M i l l .  
M k. gezeichnet worden. J>» Ja h re  1902 
lvnrde die dam als geforderte NeichSanleihe 
b l m a l überzeichnet, die preussische A nle ihe 
44fach. I m  Ja h re  1901 w urde der 15'/,fache 
B e trag  der geforderten Reichsanleihe gezeich- 
»et. D a s  sind na tü rlich  zum grossen T h e il 
sogenannte Konzertzeich»,ingen, das heisst 
Zeichnungen, bei denen sich die Zeichner 
Überbieten, «m  bei Herabsetzung der Beträge 
nach der Ueberzeichunng wenigstens den von 
ihnen ernsthaft ve rlang ten  B e tra g  zu e rha l­
ten. S o  e rk lä rt es sich auch, dass, w ie  die 
»Bvss. Z tg ."  h ö rt, rund  d re i V ie r te l der 
Zeichnungen au f B e r l in  und n u r ein V ie r te l 
auf die P rov inzen  entfa llen . A u ffa llend  sei 
es auch, dass die B e th e ilig u n g  des Auslandes 
bei solchen A n le ihen d iesm al so g ilt  w ie ganz 
in F o r t fa l l  gekommen sei, w as w oh l da rau f 
zurückzuführen sein dü rfte , dass der am erika­
nische w ie  der englische G e ldm ark t fü r  die 
Interessen der eigenen Länder zurze it recht 
angespannt ist. I n  D anzig  ist ungefähr 1 M i l l .  
gezeichnet.

Ueber die R esulta te  bei den einzelnen 
B e r lin e r  S te lle n  w urden folgende Z if fe rn  
bekannt. E s w urden  gezeichnet bei der 
deutschen Bank 2.82 M ill ia rd e n , bei S . 
B le ichröder 1,15 M ill ia rd e n , bei M endelssohn 
n. Co. 1 2 9 0 0 0 0 0 0 0  M k ., bei der D iskon to - 
Gesellschaft 1 1 0 5000000  M k ., bei der D a rm ­
städter und D resdne r B ank je 5 0 0 0 0 0 0 0 0  
M k., bei R o b e rt W arschauer u. Co. etwa 
350000000  M k ., bei G ebr. Schickler etwa 
§50000000  M k ., bei der Kom m erz- und 
D iskontobank 27000000 M k ., bei der R a tio - 
«a lbank fü r  Deutschland 2 0 5 0 0 0 0 0 0  M k ., 
bei Delbrück tt. Co. 5 0 7 5 0 0 0 0 0  M k ., bei 
F . W . Krause u . Co. 7 9 0 0 0 0 0 0  M k . und 
bei H a rd y  u. Co. 1 4 2000000  M k .

Ueber die Z u th e iln » «  der B e träge  der neuen 
Reichsanleihe ist schon am Sonnabend dahin 
Beschluss gefasst w orden, den ZeichnuugSstellen 
^»rchgkingig 2 P rozen t der bei ihnen gezeichneten 
^» » im e n  zur V e rfü g u n g  -n  stelle» und ihnen 
o>e U n te rve rth e iln n g  au f die einzelnen Zeich­
nungen zu überlassen. H ie rb e i sollen die 
teellen kleinen Zeichnungen sowie solche be­
sonders berücksichtigt werden, die zw e ife llos 
zu festen K a p ita lsa n la g e n  insbesondere zu r 
E in tra g » » «  in  das Reichsschnldbnch bestimm t 
sind.

Provil,ziall»ac1lric1itktt.
Culmsee. 2V. A p ril. (D er hiesige ev. JfiugliiigS- 

verei») unternim mt am Sonntag, den 26. d. M tS .. 
eine» Antzflng »ach dem Glanchaner Wäldchen 
über Bildschön von dort »ach Hermannsdorf nnd 
zurück

t Culm, 20. A p ril. lE ine polnische W ählerver- 
sammlnng) fand gestern im Schiitzenhanle hierselbst 
statt. H err Redakteur B r e i s k i - T h o r »  hielt 
zunächst eine Belehrung über die Wahlen zum

Reichstage und verlas zum Schluss die für den 
polnische» Wahlausschuß geltenden Satzungen. 
Redner tra t hierbei der irrigen Ansicht entgegen, 
als ob der DelegirtenanSschnss verpflichtet sei, die 
ihm von den W ählern vorgeschlagenen Kandidaten 
zu bestätige». D er DelegirtenanSschnss braucht 
keine» der Kandidaten z» bestätigen, wenn er die 
Ueberzeugung gewinnt, dass er nicht eine geeinigte 
Wählerschaft hinter sich hat. E » steht ihm 
dann das Recht zu. eine» Kandidaten auszu­
wählen. welcher der Voraussicht nach alle pol­
nischen Stim m en auf sich vereinigen wird. Herr 
Rittergutsbesitzer v o n  S l a S k i - T r z e b c z  brachte 
als Kandidaten die Herren Redakteur Brejski- 
Thorn und P fa rre r OdrowSki-Nawra in Vorschlag 
D a sich trotz wiederholter Aufforderung des V o r­
sitzenden niemand »um W orte meldete, wurde 
zunächst über die Kandidatur des Herrn Breiski 
durch Handaufhkbnng abgestimmt, wobei der V o r­
sitzende konstatirte. dass sich die M ehrheit für 
Herrn Breiski erklärt hat. H err Brejski selbst 
bezweifelte jedoch, dass es die M ehrheit w ar. 
welche fü r ihn abgestimmt habe. und verlangte 
eine Gegenprobe in der Weise, dass diejenigen, 
welche gegen seine Kandidatur feien, die Hand 
erhebe» sollten. Nach Aufforderung des V o r­
sitzende» zu dieser Abstimmung erhob jedoch 
niemand die Hand zum Widerspruch. I n  gleicher 
Weise erklärte sich die Versammlung m it der 
Kandidatur des Herrn P fa rre r Odrowski einver­
standen Herr Rechtsanwaltv. P a  l sd Sk i-Danzig  
machte bekannt, dass sich nur ein Betrag von 2.70 
M ark  in der Wahlkasse befinde. E r  forderte zur 
Einzahlung von Wahlbeiträgen auf nnd erklärte, 
dass jeder W ähler verpflichtet fei. mindestens 
eine» Betrag in der Höhe der von ihm monatlich 
zu zahlenden Steuer zur Wahlkasse zu entrichten. 
Die sehr zahlreich besuchte Versammlung w ar 
nur von kurzer Dauer.

Marienwerder, 18. A p ril. (Beabsichtigte G rün­
dung eines Kornsilos.) Der landwirthschastliche 
Verein Johannisdorf, welcher die untere M arien - 
werderer Niederung umfasst, beschäftigte sich in 
seiner letzten Sitzung eingehender m it der von der 
Landwirthschaftskannner angeregten Gründung 
eines SaatenbanvereinS und empfahl w arm  den 
B e itr itt  zu demselben. Sodann wurde über die 
Gründung eines KornsiloS verhandelt nnd folgende 
Erklärung angenommen: „Der laudwirthschaft- 
liche Verein Johannisdorf hält die Gründung 
eines Kornsilos in M arienwerder für höchst 
wünschcnswerth. Nach Einholung weiterer fach­
kundiger Rathschläge und Rücksprache m it den 
leitende» Kreisen soll alles unternommen werden, 
nm den Gedanken zu verwirklichen." Zunächst 
Wird m it den Raiffeisenvereineu und den anderen 
landwirthschaftlichen Vereinen des Kreises Fühlung 
genommen werde».

Stutzn», 15. A p ril. (Eine Privatkiiabensckmle) 
ist hier heilte in, Hause des H errn  Rah» eröffnet 
worden.

Dirschau. 18. A p ril. (Jubiläum  der Schützen- 
gilbe.) Der Festausschuß fü r die Jubelfeier des 
300jährigen Bestehens der hiesigen Schützengilde 
hat folgende Festordnung entworfen r 1. Ju n i d. 
J s .. morgens Empfang auswärtiger Gäste. 11 Uhr 
Aufstellung des FestzugeS im Schützengarten. 11'/, 
Uhr Feftnmzng. 1 bis 3 Uhr Festessen im Schützen­
saale. Bon 3 U hr ab Schießen aus allen Ständen. 
An» 2. J n u i:  Beginn des Schießens 8 Uhr
morgens. 6 U hr abends Schluss des Schießens und 
Einmarsch in die S tad t. 7 U vr Proklamation. 
Bertheilung der Ehrengaben nnd Präm ien. An 
die westprenssischen Gilden sind Einlotn,' gen zur 
Theilnahme an dem Jubelfeste ergangen.

Danzig. so. A p ril. lD ie  Einführung des nnene 
Ersten Bürgermeisters Herrn Eklers) fand heute 
Nachmittag 4 Uhr in feierlicher Stadtverordnetrn- 
sitzung durch den RegieruliaSprSsidenteu Herrn  
v o n  J a r o t z k i  statt. Letzterer sagte In seiner 
Ansprache: „Nachdem Se. Majestät der König ge­
ruht habe», durch allerhöchsten E rlaß  von» 8. d 
M ts  die W ahl des seiiheriae» S tadtraths nnd

Kämmerers Heinrich EhlerS zum Ersten Bürger­
meister der S ta d t Danzig zu bestätigen, habe ich 
die Ehre, den Herr» Ersten Bürgermeister in sein 
Am t einzufühl en. S ie  haben, H err Erster Bürger­
meister. bereits am 14. J u l i  189l bei Ih r e r  Ei»»- 
sührnng in das Am t als S tad tra th  und Kämmerer 
den vorgeschriebenen Diensteid geleistet. Es fä llt 
m ir nur zi». S ie  heute au dieser S telle aus Ih re n  
Eid hinzuweisen m it den» Bemerken, dass S ie  
kraft des Gesetzes durch den damals geleisteten 
Diensteid auch in Ih re m  »ene» Amte als Erster 
Bürgermeister gebunden sind. Ic h  begrüße S ie  
m it herzlichen Glück- und Segenswünschen i» 
Ihren» neuen, schöne» und ehrenvollen Amte. 
Daß die Pflichten, die Ih n e n  erwachse»», die Auf­
gaben. deren Förderung S ie  übernehmen, indem 
Sie an die Spitze der städtische», Verwaltung  
trete», sehr bedeutnngsvoll »nid vielseitig sind, ist 
Ih n en  wohlbekannt. I h r  künftiger Wirkungskreis 
ist Ih n e n  örtlich bekannt und vertraut. Die 
Eigenart der hiesigen kommunalen Verhältnisse, 
die historische uud wirthschaftliche Entwickelung 
der S tad t, ihre Interessen nnd Bedürfnisse sind 
Ih n en  geläufig. Bei Ausstudnng der M itte l, wo- 
durch diese Bedürfnisse nnter gerechter nnd gleich­
mäßiger Anspannung der verfügbaren Kräfte be­
friedigt werden köo»en. aber auch bei Nonnirung  
der Grenze, die eine haushälterische Rücksicht anf 
die konimunale Leistungsfähigkeit vorschreibt, w ird  
Ih r e  reiche Enahrung anf dein kommunale» Ge­
biete S ie wirkungsvoll unterstütze»,. Ih r e  seit­
herige Wirksamkeit hat dnrch Ih r e  W ahl zum 
Ersten Bürgermeister bei den städtischen Körper­
schaften ehrenvolle Anerkennung gesunden. M i t  
Vertrauen sieht die königliche Staatsregierung  
Ih r e r  Verw altung entgegen. M öge nnter Ih r e r  
Leitung. H err Erster Bürgermeister, die W ohlfahrt 
der S tad t wachsen nndgrdeihe»! M ögeJh re  Am ts­
thätigkeit zum dauernden Segen gereichen dieser 
S tad t wie dem geliebten Vaterlande!" Herr 
Stadtverordnetenvorsteher K e r u t h  begrüßte 
darauf den nrnr» Erste»» Bürgermeister. Herr 
Erster Bürgermeister E h i e r s  dankte der Re­
gierung und den städtischen Behörden fü r das 
große ih»n entgegengebrachte Vertraue»» und ver­
sicherte. daß er die Interessen der S tad t stets nach 
jeder Richtung hin vertreten werde.

Danzig. 18. April. lM arien b n rg -M law kaer- 
Eisenbahn.) I »  der am 16. A p ril abgehaltenen 
Sitzung des AnfsichtSraths der M arienburg- 
Mlawkaer-Eisenbahn ist beschlossen worden, für 
das J a h r 1902 die Vertheil»»« einer Dividende 
von K Prozent anf die Stam m prioritätsaktien  
und l ' / i  Prozent aus die Stam maktien der Gene­
ralversammlung in Borschlag z» bringe».

Zoppot. 18 A p ril. lBesttzwechfel.) D as dein 
verstorbenen Honiakncheufabriranten Hern» Thomas 
gehörige Grundstück in  der Schnlkrasse ist durch 
Kauf in den Besitz der F irm a N ord t ». Sohn- 
Da»z!g übergegangen.

Au» der Provinz, 18. A p ril. (Z u  den Reichs­
tagswahlen.) F ü r Schlochau-Flatow haben die 
Antisemiten Zimmermaini'scherRichtung den Redak­
teur Böckler als Kandidaten aufgestellt.

Deeburg, 15. A p ril. (Personalnachricht.) Der 
Kämmereikaffenrendant H err Koppe, welcher zum 
1. J u l i  25 Jahre im Am te ist. hat wegen Krank- 
heit seine Bensionirung beantragt.

Schulitz. 18. A p ril. (Aufgefundene Leiche.) Anf. 
gefnuden wurde gestern Nachmittag dnrch den 
Fischer Olczrwski aus Weichselhof die Leiche der 
Frau  des Kaufmanns M oritz FrirdlSnder hier­
selbst, welche am Freitag voriger Woche in einem 
Anfalle geistiger Umnachtung in der Weichsel ihre» 
Tod gefunden hat.

Vromberg. 18. A p ril. (Einigung der deutschen 
Parteien.) D er liatioualliberale Verein hielt 
gestern im  früher Saner'sche» Restaurant eine 
nur schwach besuchte Versammlung ab. »in» 
zu der Angelegenheit der Reichstagswahl S te l­
lung zn nehmen. D ie Brrhandlnuge» waren 
vertraulicher N a tu r. Der Vorsitzende. H err P ro ­
fessor WieSner. rekerirte über die Borverbnndliinaen

m it den übrige»! Parteien nnd h ie lt an dein P lane 
fest. eine« eigenen «ationalliberalen Kandidaten 
aufzustellen. Nach kurzer lebhafter Debatte »vurde 
jedoch m it erdrückender M a jo r itä t beschlossen, im  
J u te rrffr  der deutschen Sache von der Aufstellung 
einer Sonderkandidatnr abznsehen und gleich deu 
übrigen deutsche» Parteien fü r die Kandidatur de- 
Herrn Regierungspräsidenten a. D . v. Tiedemauu 
einzutreten.

Posen, 2V. A pril. (M ehrere hundert polnische 
P ilger) wollten sich heute unter der Leitung de» 
Propst SurzhiiSki-Kosten zum Papstjnbilänm nach 
Rom begebe». In fo lg e  Verkehrsstörungen konnte 
jedoch die Abreise nicht erfolgen. I n  Oderbrrg 
wollte»» steh die polnische» P ilg er auS Galizieu  
»nd dem Äeichselgebiet anschließe»», damit in 
einem Sonderznge dir Reise nach Rom fortgesetzt 
werde. D ie P ilg er aus dem Posen'sche» w ird  
Weihbischof Likowski dem Papste vorstellen.

Pirschen. 17. A p ril. (Eine Pferdebahn von 22 
Kilometer Länge) haben nenn Rittergüter unsere» 
Kreise» gemeinschaftlich angelegt. D ie Bahn geht 
voin Bahnhof B iniew  auf der Landstraße »ach 
GlnSki und bat mehrere Seitenabzweiguugen. S ie  
dient nicht deu» öffentlichen Verkehr, sondern »u»r 
dem Frachtverkrhr der betheiligten Güter. D ie  
Anlaaekosten betraae» etwa 1000ÜÜ M k.

LandSberg a. W .. 17. A p ril. (Schreckliche» 
Fam ilieudraina.) D er Arbeiter Zander in Nr»«- 
dann»» versuchte seinen arbeitsscheuen 18 jährigen 
Stiessohn im Schlaf m it einer Axt zu erschlage» 
uud verlebte ihn schwer, »vorauf er sich erhängte.

Kamniin t. Pomm.. 17. A p ril. (M o rd .) I n  der 
Hohenbrücker Forst wurde von Holzfahrern eine 
in MooS verscharrte Franenlriche gefunden. Ver- 
mnthlich hat die Frau  sich auf einen» Besuchs- 
gange befunden nnd ist m it einem Shw al erwürgt 
worden. Der Thäter ist »och nicht ermittelt. 
Die Ermordete ist. wie die „N . S t .  Z ig ." be­
richtet. die Ehefrau des Tischlermeisters Colberg 
aus Kämmst», die seit einem Jahre von ihre,» 
M anne getrennt lebte.

Lokalnachrichten.
Z u r Erinnerung. 22. A p ril. 1897 A ttentat au) 

König Umberto von I ta l ie n  zu Rom- 1896 f  
Lsou S ah  zu P a ris , französischer Staatsm ann. 
1872 *  Prinzeß Friedrich K arl von Hessen. 
Schwester des deutsche»» Kaisers. 1854 Vermäh­
lung deS Herzogs Friedrich von A nhalt m it P r in ­
zeß Antoiuette vou Sachsen. 1852 *  E>bgross- 
herzog W ilhelm  vou Luxemburg. 1848 Gefecht bei 
Adel,»au in Posen gegen polnische Jnsnrgrnteu. 
1819 *  Friedrich von Bodeuftedt zu Peine. Dichter 
und Schriftsteller. 1809 Sieg der Franzose» über 
die Oesterreicher bei Eaamühl. 1745 Frieden zu 
Füssen zwischen Bahern und Oesterreich. 1724 *  
Jm manuel Kaut zu Königsberg. 1592 f  Barto- 
lomeo Am m auti, der Erbauer der kunstvollen 
Arnobrücke»» Flore»». 1418 Schluß des Konstauzer 
Konzil». 1073 f  Papst Alexander U. 536 s Papst 
Agapetu» 1. ____________

T h o r« . 21. A p ril 1903.
— ( P e r f o n a l v e r ä u d e r u n g e n  i »  d e t  

A r m e e . )  Versetzt die Hanptlenter W i n k l e r ,  
Komp.-Chef !m Westpr. P io n .-B atl. N r . 17. iu das 
Jnf.-Regt. Freiherr S ilie r  vou Gaertriugen (4. 
Posen.) N r . 59. G r a b t  st» der I .  J » g -Jnfp., al» 
Komp.-Chef in das Westpr. P io n .-B a ll. N r . 17. Zu  
Fähnriche» befördert die Unteroffiziere B e t t e r  
im Jnf.-Regt. vou Borcke (4 Poium .) N r . 21, 
L o e w e  im 9. Westpr. Jnf.-Regt. N r . 176 „nd 
E r l e r  im 2. Westpr. Fnßart.-Regt. N r . 15. T isch ­
b e i n .  Oberftleut» z. D.. Vorstand des Art.-Depot»  
iu Thor«, m it der Erlanbuiß zu»« ferneren Tragen  
der Uniform  des Fnßart.-Regts.Gkueral-Feldzeua- 
Meister (Brandenburg.) N r . 3 der Abschied m it 
Pruston bewilligt. I m  Sanitätskorps: M ö l l e r .  
Oberarzt beim 2. Westpr. Fußart.-Regt. N r . 15. 
zum B a ta illo n -a rzt unter Beförderung zum Stabs­
arzt b-i dem 1. B a tl. In? -R eg tS  von ÄlvenSlebe»

Zur linken Hand.
R om an von U rs u la  Zöge v o n  M a n t e u f f e l .
3 5 )  - ........ (Nachdruck verbalen.)

„Aber Nore!" rief nun auch die gute Dore, 
der solche Gespräche überhaupt nicht angenehm sind.

S ie nahm ruhig ihr Malzeug zusammen und 
wir verließen den Hügel und gingen wieder den 
Wiesenweg zurück. Ich hing mich an Nore's Arm  
—  denn w ir zwei sind nun einmal, als die 
Mittelsten, besonders gut zu einander und ich be­
wundere sie iinmer so sehr.

„Liebe Nore," sagte ich zaghaft, „aber bedenke 
eins: Heiraten, die nur um des Geldes willen ge­
wacht werben, enden in Romanen immer schrecklich."

„Ja , mein Herzchen, ich würde Herrn Dorne­
wald nicht heiraten, wenn er arm wäre. aber damit 
ist noch nicht gesagt, daß ich ihn um des Geldes 
Zillen heirate. D u  könntest Deinen Fritz auch nicht 
Giraten, wenn er nichts hätte. Freuen w ir uns 
also, daß beide wohlhabend sind."

«Aber die Liebe!" seufzte ich, „so —  so ganz 
Achtern. D u  bist so entsetzlich kaltblütig, Nore!" 
<  Hierzu lachte sie nur. Lore hatte ander« Bedenken 
^  ganz tragisch kams heraus:
^  „Frau Dornewald . . . i  —  wie das klingt!" 
„  .  ..Besser wie Frau Pieske", sagte Nore achsel- 
«uckend.
z. «Und er w ird Dich Norchen rufen, das kann 
^  auch „icht leiden!"

«  "Minder, beruhigt Euch doch. Vorläufig ruft 
bot ^  "och garnicht und wennS soweit kommt, 

doch Papa ^  entscheiden."
„ M v  wenn Papa dagegen ist — "

nichts drags- Natürlich. Aber weshalb 
W  k .P q p a  dagegen sch,? Hexr Dorykwald ist

ein M ann, mit dem ein Vater sozusagen seine 
Tochter ruhig ziehen lassen kann."

Ach, ihr scheint das eine so recht wie das 
andere zu sein. Oh, wie prosaisch ist das alles. 
M ir  scheint, w ir bringen es zu keiner unglücklichen 
Liebe. Geht mirs anders? Würde nicht auch ich 
ruhig entsagen, wenn die Eltern es wünschten? 
Und doch hab ich Fritz so herzlich lieb. bin so 
froh, wenn er einmal kommen darf. Liebe Kindes­
kinder, das dürftet ihr eigentlich gar nicht lesen, 
denn der Fritz ist doch Euer Großvater und es 
ist schlimm, daß I h r  erfahren müßt, daß Groß- 
mamachen immer von einer großen, großen Liebe 
träumt, von etwas Wunderbarm, womit ihr Bräutigam  
gar nichts zu thun hat. Ja , mir »st, namentlich seit 
dem Gespräch mit Nore, oft so sonderbar zu Mute. —  

Marmelhaus, am 13. August.
Unsere Nore ist Braut! —  Ach, was waren 

das für Tage! Ich kann sie gar nicht beschreiben. 
Nur ganz kurz: Herr Dornewald kam, ganz feier­
lich, in schwarzem Anzug, in einem ganz neuen, 
reizenden Wagen mit ein paar lieben Grauschimmeln 
und ließ sich bei Papa melden. Der soll, wie M am a  
uns dann sagte, zuerst ganz bestürzt gewesen sein. 
E r hat Herrn Dornewald sehr gern. aber das 
hatte er sich doch nicht erwartet. Lore war in 
ihrer Aufregung, noch ehe sie etwas bestimmtes 
wußte, zu Tante Dorette inS Thorwegzimmer gestürzt 
und hatte geschrieen: Tante, Tante, unsere Nore 
wird Frau Dornewald! —

Darauf hatte Tante ihre Nervenzufälle bekommen 
und die erschrockene Lore hatte Dore geholt und 
beide hatten der Tante Umschläge aus den Magen 
gelegt und Dore hatte zu beruhigen versucht und 
immer wieder gesagt, es sei ja noch gar nicht ge­
wiß, ^  aber Tante fing i iM e r  wieder van neuem

an: „Eine Toskyl - -  Eine Tosky! —  Eleonore» 
ich verachte Dich!"

M am a kam herüber. S ie hatte rotgeweinte 
Augen und sagte: „Ach, ich wünschte, Papa sagte 
nein! M an  wird uns nachsagen, w ir hätten dem 
M illionär nachgestellt. M an  wird meine Nore für 
kokett halten!"

„Das kann kein Mensch behaupten!" rief ich 
empört.

Nore selber wartete ganz ruhig, bis nach ihr 
geschickt wurde. Dann kam sie in Papas Zimmer. 
Ich weiß nicht, was da gesprochen wurde, sie sagte 
uns dann nur, Papa habe Herrn Dornewald ge­
sagt, er bäte für sich «nd seine Tochter um einen 
Tag Bedenkzeit. Darauf ist Herr Dornewald Weg- 
gefahren. Ich traf Nore, wie sie am Fenster stehend, 
dem Wagen nachblickte —  ruhig, fast sinnend.

Papa kam wieder herein, fuhr sich mit der Hand 
durch sein dickes graues Haar und ging dann auf 
Nore zu. „ Ih r  Andern", wandte er sich an Dore 
und mich —  „könnt auch dableiben und das, was 
ich noch zu sagen habe, mit anhören. Ich setze 
voraus, liebe Nore, daß Du diesem M ann wirkliche 
Zuneigung entgegen bringst."

„G ewiß", sagte Nore, „ich könnte n ie  einen 
m ir nicht sehr sympathischen Menschen heiraten wollen.

„Herr Dornewald ist auch ein M ann, welcher 
der Zuneigung eines guten Mädchens wert ist. Ich  
sage also, mache die Sache mit Deinem Herzen ab. 
Ich w ill Dich nun, da die Affäre so weit gediehen 
ist, nicht hindern, ihm Dein Jaw ort zu geben. 
Aber ich wünschte, das sage ich offen, es wäre ihm 
nie eingefallen, sich seine Hausfrau von den Toskys 
aus Marmelhaus holen zu wollen."

„Und weshalb wünschest D u  das?" frug Nore. 
„M il meine Tochter als die Schwiegertochter

eines reichgewordenen Holzhändlers und Sägemüllers 
manche schwere Stunde durchzukämpfen haben wird. 
Sieh zu, daß solche Erfahrungen nie Dein häusliches 
Glück trüben."

„Aber seine Eltern leben ja nicht mehr und Ge­
schwister hat er nicht." Nore sah Papa zweifelnd 
und fragend an.

„Weiß wohl, aber an meine Voraussage wirst 
D u trotzdem Gelegenheit haben, zu denken."

„Ich werde es mir noch einmal reiflich über­
legen," sagte Nore ernst und verließ, da Papa 
ihr nur zunickte, das Zimmer.

Als aber Herr Dornewald am nächsten Tag« 
wiederkam, da war Verlobung, und seitdem kommt 
er jeden Tag und w ir müssen Du und Viktor zu 
ihm sagen, und Nore sieht jedesmal, wenn er ein- 
tritt, mit solch hübschem, freudigem Lächeln auf und 
ist heiter und zufrieden.

Is t das nun endlich jenes Glück, jene- un­
begreifliche Ding, von dem ich träume? Ja?  Nein?

Marmelhaus, am 15. Dezember.
Die ganze emsige, geschäftige Brautzeit liegt 

hinter uns, eS ist alles genäht und besorgt, und 
morgen wird unsere Nore Frau Eleonore Dornewaldl

DaS war ein ganz wehmütiger Abend gestern, 
als w ir in unserem großen Schlafzimmer um den 
Tisch mit den vier kleinen Stehspiegeln saßen und 
uns diê  Haare ausbürsteten! Es wurde uns plötz- 
lich klar, daß unsere Unzertrennlichkeit nun aufhören, 
in unsere Bierzahl eine Lücke gerissen werde, „de, 
Sattelrappe wird ausgespannt, der Viererzug zer­
stört!" sagte Nore selbst und dann kämmte und 
flocht sie an ihrem Haar, als sei die- seit vierzehn 
Tagen nicht geschehen. Dore wischte sich wieder­
holt die Augen, Lore stöhnte und ich kämmte mi, 
einfach die Haare über da- Erficht.



6. Brandenburg.) N r. o2 ernaunr. W ä c h te r ,  
Unterarzt beim 2. Obrrschl. Feldart.-Regt. Nr. 67 
»um Assistenzarzt unter Versetzung zum L.Westpr. 
Fnstart.-Regt. Nr. 15 ernannt.

— « P e rso n a lie n  a u s  dem Kreise T horn .) 
Der Lerr Oberpräsident hat den Besitzer Riimenapf 
zu Lulkan zum Amtsvorsteherstelivertreter des 
Amtsbezirks Lnikan ernannt. Der königl. Land« 
rathSamtSverwalter hat bestätigt: den Besitzer 
Daniel Risia» zu Kostbar als Gemeindevorsteher 
der Gemeinde Kostbar aus weitere sechs Jah re  und 
den städtischen Oberförster Herrn Liipkes in Weiß» 
hos^a^s^Gntsvorsteherstellvertreter für den Gnts-

— ( H a n d w e r k s k a m m e r . )  Die Frühjahrs- 
vlenarversammlnng der tuest preußischen Handwerks­
kammer findet am 30 April und eventl.am 1. M ai 
in Danzig statt. Die Tagesordnung enthält: Wahl 
des Vorsitzende», des Schriftführers und der S tell­
vertreter im Gesellenansschnß; Beschlußfassung 
über die Höchstzahl der Lehrlinge im Buchdrucker«, 
Drechsler- und Schlossergewerbe: Wahl zweier 
Borstandsmitglieder;AbnahmederJahresrech»»»g; 
Festsetzung des Voranschlages für 1903; Einheits­
sätze für die Verwaltnngskostennmlage; Äusstellnng 
vonHandwerkserzengnisten und Werkstattmaschinen 
s- wie Bewilligung der hierfür erforderlichen Geld- 
n >ttel; Erhöhung der Tagegelder für die Mitglieder 
der Kammer und des GesellenansschnsseS. Die 
AnSstellniig soll gleichzeitig mit der Ausstellung 
der deutschen Landwirthschastsgesellschaft 1904 b ^  
ginne» und 1 bis 2 Woche» dauern; sie soll nach 
den siebe» Hanptgrnppe» des Handwerks geordnet 
Werden. Als GarantiefondS wird der Vorstand ui 
der Plenarversammluug 10000 Mk. verlangen. 
Als Aussteller sollen nur solche Handwerker zuge- 
lasten werden, welche in Westprenße» das Gewerbe 
selbstständig und persönlich ausüben; außerdem 
sollen Werkstattmaschinen. welche im Znlande her- 
gestellt sind. ausgestellt werden. D»e Anmeldefrist 
soll am 1. Oktober 1903 beginnen und am 31.
Dezember 1903 endigen.

— ( T h o r n e r  B e r s c h o n e r n n g S v e r e i n . )  
Gestern Abend fand im Fürstenzimmer des Artus- 
Hofes die Jahresversammlung des Berschönerungs- 
vereinS statt, zu der sich 8 Mitglieder Angefunden 
hatte». Nach Eröffnung der Sitzung gedachte der 
Vorsitzende. Herr Erster Bürgermeister Dr. Ke r s t e n  
zunächst des verstorbenen Kaufmanns Adolph, in 
welchem der Verein eines seiner thätigsten und 
anregendsten Mitglieder verloren habe; die Ver­
sammlung ehrt das Andenken des Heimgegangenen, 
der lange Jah re  das Amt des KassirerS versehe» 
hat, durch Erheben von den Sitzen. Sodann er­
stattet der stellvertretende Kasstrer. Herr Kauf­
mann Z ä h r e r .  den Kasienbericht. Die Einnahmen 
betragen: alter Bestand 49.14 Mark. Mitglieder-

W0.50 Mark, Zuschuß aus der Kämmerei» 
kafse 500 Mark. außerordentlicher Beitrag 6 Mark. 
insgesammt 1444.64 Mark. Die Ausgabe» be- 
»Mern sich ans 1098,60 Mark. (darunter Arbeits­
löhne 865.73 Marks; bleibt Bestand 346,04 Mark. 
Als Rechnungsprüfer werden die Herren Syndikus 
Kelch und Landrichter Erdmau» erwählt, aus 
deren Bericht dem Kassirec mit Worte» des Dankes 
Entlastung ertheilt wird. Hierauf erstattet das 
ausführende Vorstandsmitglied. Herr Oberförster 
Li i pkes .  den Geschäftsbericht. Dauach stich im 
Berichtsjahr erhebliche Ersparnisse gemacht, da -. 
B. der Titel »Insgemein" nickt angegriffen wor­
den ist. E s sind einige neue Wege im Ziegelei- 
wäldchen nud in den Bäckerbergen angelegt, sonst 
hat man sich auf Instandhaltung der Wege be­
schränkt. Einige Bänke, die ne» aufgestellt waren, 
sind zertrümmert oder gestohlen worden. I »  
der an den Bericht sich anschließende» E r­
örterung legt der V o r s i t z e n d e  die Gesichtspunkte 
dar. die den Verein geleitet baden. Die Haupt­
arbeiten werde» von der S tad t ausgeführt, dir 
für die Arbeiten im Ziegeleipark 2000 Mark, für 
die Bäckerberge 500 Mark und auch für die Wasser­
werke erhebliche M ittel ausgesetzt hat. So könne 
der Verein sich daran? beschränke», in den Spuren 
der S tad t rinherzngehen und mit schmückenden 
Reuanlagen einzugreifen, nachdem die große Vor­
arbeit von der S tad t geleistet sei. Dies Verfahre» 
werde der Verein auch weiterhin einschlagen. Höchst 
bedauerlich sei, daß der Verein im Publikum so 
wenig Verständniß n»d Unterstützung finde. ja. 
seine Arbeit durch den Vaudalismns eines Theils 
der Bevölkerung ost vereitelt nud vernichtet sehe; 
so sei es trotz aller Vorsichtsmaßregel» nicht 
möglich gewesen, die aufgestellten Bänke zu er­
halten. Der Verein habe sich daher entschließen 
müssen, trotz größerer Kosten die Anschaffn,,g

»e>ter eiserner Bänke ins Auge zu lassen. I m  
Vorjahr habe der Verein feine Thätigkeit etwas 
eingeschränkt, um die Schulde» zu tilgen, welche 
». a. die Anlage der Treppe vom Pavillon herab 
verursacht habe (750 M ark); jetzt habe er wieder 
etwas freie Hand. Der zweite Punkt der Tages­
ordnung betraf den Voranschlag für 1903. Der­
selbe beträgt in Einnahme und Ausgabe 1650 
Mark. A» Ansgaben werden in den E ta t einge­
stellt: Besoldung des Hilfssörsters 60 Mark. Boten- 
lohn 56 Mark. Kiesansichüttung des Weges an 
der todten Weichsel lm Zikgeleipark von derTrepPe 
zum Ulanenkanal 400 M ark nebst 50 M ark sür 
Unterhaltung bestellten. Herr O bersöisterLüpkeS 
bemerkt hierzu, daß ohne Anlage einer festen 
Kunststratze der Weg inkolge der jährlichen Ueber- 
schwemmnng eine kostspielige Anlage sei. da die 
Unterhaltung große Kosten verursache; auch sei die 
Heranschaffilttg des M aterials so schwierig, daß 
sich der laufende M eter Kiesanfschüttniig anf 2 
Mark stelle. Z ur Bessern,,« der Luft sei auch eine 
Ansbolznng nöthig. Da» Reizvolle dieses Weges 
siegte jedoch über alle Bedenke», sodaß die Anlage 
beschlossen wurde. Zur Anschaffung und Unter- 
Haltung eiserner Bänke, die thnulichst wenig Holz 
enthalten ,»,d am Boden befestigt werden sollen, 
werden für den Ziegrleipark 250 Mark. für das 
Glacis 150 M ark ausgeworfen; der P re is  einer 
Bank stellt sich anf etwa 20 Mark. Ferner für 
Reinhaltung der Anlagen 850 Mark. Wegeunter- 
haltnng im Glacis 50 Mark. Fütterung und Ein­
sangen der Schwäne im Herbst 60 Mark, Wege- 
Unterhaltung anf der Bazarkämpc 100 Mark. Herr 
Bürgermeister S t a c h o wi t z  wünscht hierbei, daß 
die Treppe, die von der Weichselbrücke z»r Bazar- 
kämpe führt, gereinigt werde. Für Verschönerung 
des Znwegs znm Baherndenkmal werden 75 Mark 
ausgeworfen. Der Weg soll auf Borschlag des 
Vo r s i t z e n d e n  geebnet, mit Kies befahren und 
bepflanzt werde». Die Kosten stellen sich so billig, 
weil die Anlieger sich bereit erklärt haben, den 
Kies kostenlos anzufahren., Endlich werden auf 
Vorschlag des Herr» Oberförsters L i i p k e s  noch 
100 M ark bewilligt znr Bepflanz»,,g der Böschun­
gen des Weges verlängerte Schulstraße bis zum 
Wasserwerk. I n  der Begründung des Borschlages 
führt Antragsteller a«S. daß die Akazie sich hierzu 
vorzüglich eignet und direkt in die Böschnng ein- 
gesetzt werde» könne. JhrW urzelw erk binde auch 
den Sand. sodaß Berwehunge». wie sie durch den 
S turm  am 21. Februar an dem Einschnitt erfolg­
ten. verhindert würde». Der Pionierübungsplatz 
verliere auch durch die Anlage viel von seiner 
Oede. E s folgt unu Punkt 3 der Tagesordnung 
.Borstandswahl". Der bisherige Vorstand wird 
durch Zuruf wiedergewählt; anstelle der durch den 
Tod bezw. Versetzung ausgeschiedenen Herren Kauf­
mann Adolph und Landgerichtsrath Engel werden 
die Herren Landrichter Scharnier und Kaufmann 
Gliickmauu nengewählt. I n  der an die Ja h re s ­
versammlung sich anschließenden BorstandSfltznng 
wurde» die Aemter in folgender Weif« vertheilt: 
Herr Erster Bürgermeister Dr. Kerften. Vorsitze», 
der: Herr Bürgermeister Stachowitz. stellvertreten­
der Vorsitzender; Herr Kaufmann Zährer. Kassen- 
führer; Herr Kaufmann Gliickmann. stellvertreten­
der Kaffeuführer; Herr Oberförster LüpkeS. aus­
führendes Vorstandsmitglied und dir Herren 
M ajor Sckolz und Landrichter Erdmann. Beisitzer.

— ( I m v f g e s c h  8 ft.) D as Juchkaeschäst im 
Landkreise Thor« für da» J a h r  ISO» Segln,ck am 
4. M ai. Die J,upspläne werde» tu der letzten 
Nummer des .KreiSblatteS" veröffentlicht.

-  ( Z u m  F a l l  M esse!) schreibt die »Straßb. 
Post": «Allen Behaichtungen ausländischer B lätter 
gegenüber, a ls habe die angebliche Verhaftung des 
ehemaligen preußischen Pionierlentnants Wefsel 
mit dem Fall Drehfu« irgend etwas zu thu», sei 
hiermit nochmals festgestellt, daß Wefsel und Wolf. 
während sie a ls  aktive Offiziere in Spandau kom- 
mandirt waren, dort wichtige militärische Doku­
mente an Frankreich ausgeliefert haben. Durch 
die damalige Geliebte des Wefsel. eine Französin, 
ist der Verrath später zur Kenntniß der deutsche» 
Behörde» gekommen. M it dem Fall Drehsns 
habe» diese Aktenstücke, deren die beide» sich mit 
unerhörter Frechheit bemächtigt hatten, nicht das 
geringste zu thun. Der Fall DrehfuS wird über­
haupt in diese Angelegenheit nur hineingezogen, 
nn, die Schuld des Messet z„ verschleiern. Nur 
eine der vielen Geliebte» des Wessel hat in dieser 
Sache korrespondirt. aber «anf eigene Rechnnng 
und Gefahr". - Heute meldet Wolffs Bureau: 
«Messet ist am M ontag in das Gefängniß von 
Grnna gebracht und der Gerichtsbehörde über­

wiesen worden, welche zn entscheide» haben wird, 
ob es sich um ein gewöhnliches oder politisches 
Verbreche» handle. I m  letzteren Falle wird 
dem Ersnchen um Auslieferung nicht stattgegeben 
werden."

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Die Anklage in der 
zweiten Sache, welche gestern znr Verhandlung 
kam, richtete sich arge» den in Untersnchungshast 
befindliche» Arbeiter Leonhard WisniewSki aus 
Mocker, der des S t r a ß e n r a u b e s  beschuldigt 
war. Dem Angeklagten stand Herr Rechtsanwalt 
Sziiman als Vertheidiger znr Seite. Der Sach- 
verhalt ist nach der Anklage folgender: Der 
Arbeiter Albert Blondt aus Sckönwalde war 
während des Sommers v. J s .  auf Auße,«arbeit 
gewesen. Am 12. November kehrte er nach Schön- 
walde zurück nud miethete dortselbst eine 
Wohnung. Bon seiner Ersparniß. dir er während 
des Sommers gemacht hatte und die 44 M ark be­
trug. zahlte er 3 M ark anf die Wohnungsmiethe 
an. M it dem Ueberreft begab er sich noch 
selbige» Tages nach der S tad t, wo er in der 
Hessischen Destillation m it dem Angeklagten zu­
sammentraf. Beide tranken hier eine Anzahl 
Schnäpse, suchten dann noch ei» anderes Lokal 
auf, wo sie gleichfalls Schnaps zechte» und 
schlugen dann gemeinschaftlich den Heimweg »ach 
Schönwalde ein. Unterwegs erbot sich der An­
geklagte. dem Blondt. der bereits angetrunken 
war. nach Schönwalde zu begleiten. E r ging mit 
ihm nach Mocker und beide bogen dann nach der 
Schützstraße ein. Hier! griff Angeklagter dem 
Blondt plötzlich in die rechte Hosentasche, in der 
er offenbar das Portemonnaie mit dem Gelde des 
Blondt vermuthete. Da er iu dieser Tasche aber 
uu- ei» Messer packte, faßte er schnell in die 
lin - Hosentasche und riß a„S dieser das P orte­
monnaie des Blondt mit einem In h a lte  von 31 
M ark heraus. Blondt ergriff nun den Ange­
klagten an der Hand und suchte ihn festzuhalten. 
Dabei forderte er sein Geld zurück und schrie laut 
»m Hilfe. Angeklagter suchte sich loszureißen, 
stieß den Blondt zurück und schlug auf denkelbe» 
mit der Faust ei». Inzwischen waren infolge des 
Hilferufes mehrere Personen herbeigeeilt, unter 
diesen auch der Steinsetzer Balicki. Letzterer faßte 
den Angeklagten und zog demselben das geraubte 
Portemonnaie ans der Hosentasche hervor. Trotz­
dem dieser Sachverhalt von den Zeugen überein­
stimmend bestätigt wurde, so blieb der Angeklagte 
hartnäckig beim Leugnen. E r behauptete, daß 
Blondt auf dem Wege nach Mocker i» der Be­
fürchtung. daß er das Geld verliere» könne, ihm 
das Portemonnaie i» Verwahrung gegeben und 
dabei geäußert habe. daß er. Angeklagter, ihm 
das Geld nicht früher, a ls am nächsten Tage zu­
rückgeben solle, auch selbst bau» nicht, wen» er. 
Blondt, das Portemonnaie m it In h a lt  früher 
zurückverlange» würde. Diesem Geheiße gemäß 
habe er. Angeklagter, auch gehandelt Als Blondt 
dann doch das Geld zurückverlangt habe. seien 
beide in S tre it gerathen. Diese Behauptung des 
Angeklagte» wurde von Blondt als durchweg er­
funden bezeichnet. Die Geschworenen erachteten 
den Angeklagte» aufgrund der Beweisaufnahme 
des Straßenraubes für überführt. I h r  Wahr- 
spruch lautete auf schuldig unter Bersagung 
von mildernden Umständen. Demgemäß ver- 
urtheilte der Gerichtshof den Angeklagten zu 
5 Jah ren  Zuchthaus. Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte anf die Dauer von 10 Jah ren  und 
Zulässigkeit von Polizeiaufsicht. ^

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte dr» Vorsitz L err Landrichter Dr. 
Bernard AIS Beisitzer fuugirten die Herren Land- 
richte Erdmaun. Amtsrichter Dorendorf. Amts­
richter Dr. Rasmufsen und Gerichtsaffeffor Sehne. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr S taa ts- 
anw alt Petrich. Gerichtsschreiber w ar Herr 
Gerichtsaktnar Neubiuer. Z ur Verhandlung 
standen 8 Sachen an. Unter der Beschuldigung 
der U r k u n d e n f ä l s c h u n g  » u d  d e s  v e r ­
s u c h t e n  B e t r u g e s  betraten in der ersten die 
Arbeitsburschen Josef MichalSki und Stefau WiS- 
„iewski ans Culmsee die Anklagebank. Am 30. 
Dezember v J s .  kom der Angeklagte WiSniewski 
in das GeschäftSlokal des Kaufmanns Laube in 
Eulmfee und verlangte aufgrund eines Zettels, 
den er überreichte, die Berabfolgnng von Waaren 
(Rum, Zucker und Zigarre».) Der Zettel war mit 
der Unterschrift des BefitzerS Gottlieb Friedrich 
aus Bildschön versehen, für welchen Angeklagter 
WiSniewski die Waare» angeblich abhole» und 
zur Bahn bringe», wollte. Der Handlungsgehilfe, 
an de» sich WisniewSki gewandt hatte, schöpfte
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WiSniewski. daß er draußen warte, ging U  
Handlniigsgehilfe mit Wisniewski hinaus. v "  
trafen sie indessen nicht den B esiM  FnedritV. 
wohl aber den Erstangeklagte» Mickalsk, a,- 
Dieser ergriff, als er die beiden aus den» Geschmts 
lokal heraustrete» sah. eiligst die Flucht. D Z  
gleiche that Wisniewski. den Handlungsgehilfen 
allein zurücklassend. Die Anklage behauptete, da» 
die Angeklagten gemeinsame Sache gemacht 
gemeinschaftlich den Zettel gefälscht hatte», uu 
einen Betrug auszuführen. Die Angeklagten vr 
»ritten dies; sie wollen den Zettel von einer «« 
bekannte» Person erhalten habe». M it diese 
Ausrede kamen sie indeffen nicht durch. Der G ' 
richtshof hielt sie beide für straffällig >»,d verur- 
theilte einen jeden von ihnen zu 1 M onat Gesang 
»iß -  Wegen D i e b s t a h l s  hatte sich « 'd e r  
zweite» Sache die bereits mehrfach wegen Eigen 
ihnmsvei gehen vorbestrafte Arbeiterfrau Katharina 
Wisniewski geb. Kelecki aus Cnliu zu verantwor 
teu. Zu eine, Zeit. a ls die Händlerin Salomea 
Gwisdalski in Culm bereits zu Bette gegangen 
war. schlich sich die Angeklagte am Abend des 1V- 
Februar d. J s .  in deren Wohnung «nd stahl aus 
der Tasche eines an der Thüre hängende» Kleides 
den Betrag von 1 M ark 55 Pfg. Obwohl die 
Angeklagte von der Gwisdalski bei der Ausübung 
des Diebstahls beobachtet worden ist. so bcstritt 
fie im gestrigen Termine anfänglich dock harr« 
„äckig die That. Erst im letzten Augenblicke be« 
qnemte sie sich zu einem Geständniß. Gegen sie 
lautete das Urtheil auf 4 M onat Gefängniß. — 
Auch >» der folgende» Sache handelte es sich uw 
eine» D i e b s t a h l .  der dem Dienstmädchen Lud' 
wlka Whtrhkowski ans Thor» zur Last gelegt 
war. D as Fräulein Ulrich von hier hob von der 
hiesigen städtischen Sparkasse am 11. Februar d. 
J s .  einen Geldbetrag von 300 M ark ab nnd ver« 
schloß denselben in einer Kassette, welche sie in de» 
Wäscheschrank stellte. Am 14. Februar gewahrte 
sie. daß das Schloß der Kassette nicht in Ordnung 
war und daß aus der Kassette ein Zwanzigmark« 
stück, ein Zehnmarkstück und etwa 20 M ark 
Silbergeld fehlte». B is anf das Silbrrgeld ist die 
Whtrhkowski geständig, den Diebstahl ausgeführt 
zu habe». S ie will die T hat in der Weise verübt 
habe», daß sie während des Ankleidend des Fräu« 
leins Ulrich derselben den Kassette,ischlüsiel ans 
der Tasche genommen nnd die Kassette geöffnet 
habe. Nach Anficht des Fräuleins Ulrich soll der 
Diebstahl mittelst Nachschlüssels begangeu sei«. 
Urtheil: 5 M onat Gefängniß. — Die vierte 
Verhandlung betraf die Arbeiter Alexander Baut« 
kowski. Leo Sloniecki und M artin  Gasikowsk). 
sämmtlich ai,s Cnlm. Diese Angeklagten sind ge­
ständig. am 12. Februar d. J s .  von einem Wagen 
der Höcherlbrauerei in Cnlm g e m e i n s c h a f t l i c h  
etwa '/« Zentner Kohle» e n t w e n d e t  zu haben. 
Sloniecki räumte ferner ei», der verwittwete» 
Rechtsanwalt Klei» in Culm ei» Drahtbettgestell 
aus dem Hausflure gestohlen und dasselbe verlaust 
zu habe». Während Sloniecki mit einer Gestimmt« 
strafe von 2 Monaten Gefängniß belegt wurde, 
kam Bantkowski m it einer Woche Gefängniß da­
von. Gasikowsk! erhielt a ls rückfälliger Dieb eine 
Gesängnitzstrafe von 1 M onat auferlegt. — Auf­
grund ihres Geständnisses wurden ferner der Ar­
beiter Johann  Jankow su aus Abbau Liefen 
wegen D i  - b s t a h l S  im wiederholten Rückkalle 
mit 1 J a h r  Gefängniß und der Knabe Franz 
PiSkorski aus Briefe» wegen DiebftahlS mit 1 
Woche Gefängniß bestraft. Sie waren an, Abend 
des 29. J a n u a r  cr. in das GeschäftSlokal der 
Kaufmannswittwe Lewin in Briefen eingebrochen 
und hatten aus demselben eine Menge Kurz- 
waaren gestohlen. — Unter Ausschluß der 
Oeffentlichkeit wurde sodann gegen den Tichler 
Adolf Rindt aus Briesen wegen V e r g e h e n »  
g e g e n  d i e  8s 49 a u „ d 218 S tr.-G .-B . verhan­
delt. Die Verhandlung endigte mit der Frei« 
sprechnug des Angeklagten. — Schließlich wurde 
der frühere Schornsteinfegergeselle Roman 
Cieszewski von Mocker de», Gerichte ans der 
Untersuchungshaft vorgeführt, dem zur Last gelegt 
war. sich i» einer größeren Anzahl von Fällen des 
versuchten und des vollendeten B e t r u g e s  schul­
dig gemacht zu habe». Cieszewsk trieb sich im 
vorigen Jah re  eine zeitlaug arbeitslos iu der 
hiesigen S tad t und deren Umgegend umher uud 
suchte verschiedene Personen „m Geldbeträge zp

?i,kt»»ii PI" aiinaf) dak ei' bei dem Stboru*

Kur linken Hand.
Roman von U rsu la  Zöge  von M a n t e u f f e l .
36) > M«chdr»ck »erboten..

Dann waren wir ganz still. Mama öffnete
die Thüre ein wenig und blickte herein. « Ih r
schlaft wohl schon?" frug fie.

Als fie uns dann so dasitzen sah, begann sie zu 
schluchzen: „Ach. meine Lieblinge!" —  nun, das 
war das Signal zu allgemeinen Thränen. Wir 
weinten aber ganz leise, um Papa, der nebenan 
jwar, nicht zu stören. Die ungewohnte Stille mochte 
ihm ausfallen, er ahnte wohl auch unsere Stimmung, 
denn er rief sehr bald mit seiner: dröhnenden 
Kommandostimme:

„Na, znm Kuckuck, was ist denn das für eine 
Grabesstille? Schickt sich das sür einen S tall voll 
^Rappen? Da darfs immer ein bischen prusten und 
raffeln und klirren! Striegelt Euch mal fest die 
Mähnen aus und singt ein lustiges Lied!"

Mama winkte uns zu und ging heraus, um 
ihm zu sagen, daß dies nicht zu verlangen sei.

Ach, das habe ich mir ja noch gar nie so recht 
überlegt, wieviel Trübsal mit solch einer Hochzeit 
verbunden ist! Möchte eS doch noch recht, recht 
fange dauern, bis Fritz und ich uns heiraten —  die 
Trennung vom Elternhaus und den Schwestern und 
idem ganzen lieben, lieben Leben überlebe ich ja 
einfach nicht I

10.
Marmelhaus, am 14. März.

Den ganzen Winter hat mein Tagebuch geruht —- 
e» war ein recht trüber, schwerer W intert— Bald 
aach Rores Hochzeit, die auf Wunsch beider Braut­
leute ganz M  ohne Tanz und viel G-fte gefeiert

wurde, erkrankte unsere liebe Mutter recht bedenklich. 
Der Doktor machte gleich ein ernstes Gesicht und 
sagte, es gehe in Premkau ein Fieber um, welches 
ansteckend und gefährlich sei —  und bald war es 
denn auch klar, daß Mama sich beim Besuch einer 
kranken Frau angesteckt haben müsse. Viele, viele 
Wochen lag fie krank, und als sie endlich aufstehen 
durfte, aber noch viel zu schwach zum Gehen war, 
befiel ich am selben Fieber. Nur trat es bei mir 
viel leichter auf und dauerte nicht so lange. Trotz­
dem habe ich die Erinnerung an ein graues, ödes 
Nichts, darin ich nur die Hammerschläge des im 
brennenden Kopf pulsierenden Blutes empfand. Als 
ich endlich wieder verworrene Bilder träumte und 
dann DoreS Gesicht erkannte und die Wände unseres 
Fremdenstübchens —  da war draußen schon der 
Schnee geschmolzen und eine über den Bachwiesen 
jubilierende Lerche sandte ihre Triller und Läufer 
bis in mein stilles, dämmerndes Zimmer. Mama 
trat an mein Bett. selbst noch so müde und bleich, 
und legte mir die Hand aus die S tirn : „Mein liebes 
Herz, wir zwei Beiden, mit uns hat der liebe Gott 
ein recht ernstes Wort geredet!" —  Ich war noch 
zu matt, um zu antworten, konnt« ihr nur die 
Hand W en.

Dann kam die Genesung —- oh, das war schön! 
So Tag für Tag sich kräftiger fühlen und wieder 
Interesse empfinden für das Leben selbst! —  Auch 
wieder Hunger fühlen —  so recht prosaischen Hunger. 
Das war auch schön. Und dann das erste Auf- 
stchen und das schwankende Gehen und die Ermüdung 
nachher und die Ungeduld, mit der man von Tag 
zu Tag auf den Frühling und auf Kräfte wartet.

Lore hatte sich i» der Zeit unter Tante Dorettens 
Ansticht als Haushälterin ihre Sporen verdient. 
Dore hat uns gepflegt —  uns Beide, unermüdlich

—  und mit welcher Fürsorge, mit welchem Ver­
ständnis! Der Doktor war ganz entzückt von ihr 
und konnte es nicht genug bewundern, daß fie so 
frisch geblieben war. Darüber lachte sie und sagte, 
was man gern thue, griffe nicht an.

Gottlob, meine liebste Mutter ist jetzt, wenn 
auch noch mit Schonung, wieder selbst Hausfrau 
und ich kann auch schon wieder die gewohnte 
Tagesordnung mitmachen. Ich sehe wohl noch 
recht spitz aus —  aber daran ist auch schuld, daß 
sie mir die Haare ganz abgeschnitten hatten, und 
die kommen nun in lauter Ringeln ganz kurz 
wieder. Das reine Titusköpfchen, sagt Tante 
Dorette. Als der gute Fritz mich das erste M al 
wieder sah, standen ihm Thränen in den Augen. 
Lore sagte dann: Du stehst aber auch wirklich zu 
intereffant aus, Flore l

Viktor und Nore waren nach der Hochzeit nach 
Italien gereist; unterdessen wurde in Boswitz alles 
schön gemacht zu ihrem Empfang —  und am 1. März 
sind sie wiedergekehrt. Sie wären schon eher ge­
kommen, wenn unsere Briefe mit der Nachricht von 
Mamas Erkrankung nicht verloren gegangen wären. 
Die nächsten Nachrichten lauteten schon beruhigender, 
und wünschte Mama dringend, sie möchten ihre 
Reise nicht ihretwegen abbrechen.

Ich überlese, was ich schrieb, und finde es so 
matt, so nichtssagend. Ich glaube, ich lasse das 
Schreiben noch für eine Weile bleiben.

Marmelhaus, am 23. April.
Die Kirschbäume und die Aepfelbäume blühen 

weiß und rosig und die ganze Lust erscheint blau 
und erfüllt von Frühlingsstimmen i —  Papa hat 
sehr viel zu thun —  und das Klappern der vielen 
Pfrrdehufe, wenn die Schwadronen ausrücken und

-
an unseren Straßenfenstern vorbeireite», thut meine» 
Kopse nicht mehr weh, sondern wohl! —  S o netz 
und teilnehmend sind sie alle, alle für mich gewesrr 
— die Möllendorffs und die junge» Ofsiziersfraue» 
und die Leutnants. Immer bekam ich Blumen uni 
Delikatesten und täglich liefen Erkundigungen eiy 
Ich würde gern allen danken, aber ich schäme mih 
ja, mit meinem Jungenkopf auf die Straße zt> 
gehen!

Gestern waren wir aber in Boswitz zum Essen - -  
das war unsere erste Ausfahrt. Das Haus ist vo« 
außen und innen so schön geworden. „Gediegen« 
Eleganz", sagt Lore. Unsere Nore sah einfach 
prachtvoll aus. Viktor ist stolz auf sie —  und das 
kann er auch sein.

Sie find ein schönes Paar und jetzt sehr i
erst, wie trefflich Nore in solch große-, reiö 
Haus, in solche Verhältnisse paßt. Auch Lore, dff 
sich bisher gegen unseren Schwager recht abweisend 
verhielt, thaute aus, fand alles gut und gab ihm 
zum Abschied einen herzhaften Kuß. Das schien 
ihn sehr zu freuen, und da ich doch nicht zurück­
stehen wollte, that ich dasselbe. Aber das wär« 
fast mißglückt, was ebenso peinlich, wie lächerlich 
gewesen wäre —  denn er erschrak —  ich wem 
nicht über was, —  und prallte zurück. Da er 
nun so viel größer ist, als ich, gab ich das Unre^ 
nehme» schon als hoffnungslos auf und wurde r o , 
da beugte er sich herab, sah mich mit seinen warm«-- 
dunklen Augen so herzlich an und küßte unch "  
die Stirn. —  „Gott schenke Dir all das Sl«-d 
wofür Du geschaffen bist, Florentine!" — i 
er. ordentlich bewegt. Ueber die Worte muß«« "* 
nachdenken.

(Fortsetzung folgt«)



^iuftaermelfter Fncks hier i» Arbeit stünde und

3>> de» meiste» Fülle» hatte 
aber mit seine» Anliegen kein Glück 

Fäll.» abgewiesen. I n  anderen
W  » a L ^ '^ e w S k l  unter Vorspiegeln»« sal- 
vo.!  ̂ e.i>' l̂ne Personen zur Hingabe
Ab«- n,ÄE>'. Darlehiisbetrügen zn veranlaffe».

«U'a er meistentheils leer aus. 
Bet«.«.» .Verhandlung wurde er des versuchten 
lrna»-?i» !"»bLallen «nd des vollendeten Be- 
halb ^  für schuldig erklärt und dieser» 
köiin.uk Gesannntstrafe von 9 Monaten Ge-

bernrtheilt. Auf diese Strafe wurde 1 
verliNb» durch die erlittene Untersuchungshaft 
klag"?'-m,Anrechnn»» gebracht. Von der An» 
e r ?r>-inä^^»gks in weiteren 2 Füllen wurde 
tzoinÄ.^wchen. — Die Strafsache gegen den 
wea»n m?"^b"kante» Albert Land aus Thor» 
würd" g, "Gehens gegen das Waarenschntzgesetz

Aus Rom.
iO r i g i n a l b e r i ch t.)

rv ----------  (Nachdruck verboten.)
» diesen wunderbaren Apriltageu, wie 
!, trächtiger kaum je auf die Campagua 
lernntergegangen sind, wird der deutsche 
m tie Siebenhiigelstadt besuchen. Die 
beschichte hat eS gelehrt, daß die Romziige 
6er„,anischer Imperatoren, mögen sie zur 
^klegszeit, mögen sie zur Friedenszei gewesen 

immer Trinmphziigen glichen. Denn es 
? ^ h t  eine Art Wechselwirkung zwischen 
Mansche,,, und germanischem Wesen, eine Art 
Sehnsucht, einander zu schauen und das zn 
betreten, was jenseis der Alpen liegt. Für 
be» Italiener ist Deutschland einerseits das 
»-and der Kraft, anderseits aber das Land 
ber Nebel, des Schnees und der rauhen 
Winde; ei» nltima Thule voll Von Wundern 
and nordische» Eigenheiten. Was aber dem 
Germanen Italien  ist, das haben deutsche 
Dichter mehr als einmal besungen, das haben 
"kutsche Künstler gezeigt, die uns, wie Arnold 
Vocklin, italienischen Himmel und italienische 
Sonne sehe» lehrten. Für den Deutschen war 
Italien immer das Land der Sehnsucht, das 
«and der Sonne, das Land des Südens, ein 
europäisches Paradies. Und gerade diese beiden 
Länder, deren Völker einander anziehen, wie 
ber Magnet das Eise» anzieht, sind seit dem 
Alterthum her die beiden mächtiasten Pfeiler 
l» der Geschichte Europas gewesen. Die 
Völkerwanderung bildet die Wende in ihrer 
Herrschaft. Was Rom und Italien  der alten 
Welt gewesen, das wurde Germanien der 
nenen Zeit. Das Dentschthnm tra t das Erbe 
des Romanenthums an. Und die Erbschaft 
blieb in guten Handen.

Und nun schmückt sich das uralte, ewige 
Z E .  iNv den nordischen Herrscher. Wie ein 
es i» ienlegrotze Vergangenheit steigt 
dusting-«^"-:«?^ '"er empor, wenn er im 
« M e n  Frühlingsgrün -wischen den alten 
N r .  Ahnen dahinwandelt. Und

schauen so ernst mit ihren 
verwitterten M auern in die Welt, als wollten 
»e zergen, daß sie erhaben feien über alles 
Vergängliche.

Deutschlands Kaiser wird die ewige S tad t 
besuchen . . .  Welch nie geschautes Bild in den 
kroßen Prachtstraßen n»d in den engen, wink­
ligen Gassen in der italienischen M etropole! 
Keine Prunk- und Schaustücke, wie sie sollst bei 
ähnlichen Anlässen Mode sind! Keine Papp- 
pnppen, keine bnntbemalten Masten und 
Wimpelchen mit ihrem rasch vergänglichen 
EintagSglanz! Der Dekorationsmaler M ata- 
lvna lind der Bildhauer Cisarielle haben dafür 
»»k die Ausschmückungen der S traßen
«.rvr "Kentliche,, Plätze einen dauernden und 
geolegr,leren Charakter tragen. Anstatt Pappe 

in Ehren gekommen. Zementvasen 
nit eisernen Gerippen bieten eine gewisse 
Garantie für Dauerhaftigkeit und Solidität.

ist im Charakter der S tad t gehalten, 
krichmackvoll und nicht überladen» die Würde 
>,»x ewigen S tad t in jeder Weise wahrend 
x'b dennoch ihren „„vergänglichen Glanz 
s«l>r ^»tirend. Der Thermenplatz trägt 
M n k e  korinthische Säulen mit fein auSge» 
vnl Viktorien (Siegesgöttinnen). Blumen»
»iev ber Art Della RobbiaS und GubbioS
weis' große Kolonnade. Alles ist auf 
Na»!» ^stimm t ""b am Eingang der Via 
der Est ein dekorativer Adler angebracht, 
Walker»'* über einem Globus schwebende 
deutsche trägt. Wappen, die das vereinte 
fast ied-»"b italienische Banner tragen, zieren 
die Hans. Namentlich aber prangen
Fests»« M^en Anstalten in dem herrlichsten 
""b a-r"nr politischen, wissenschaftlichen 
Aussen» "6*n Vereine habe» gemeinsame 
Volks. aebildet. die die Leitung der 
somit klebnngeu übernommen haben und 
Arraua, * ^"rdige Ansstthruug deS

2»aeme»t« Sorge getroffen habe», 
schäftlich ^°"arche,'besuch wird auch ge» 
Waare, von^^^E»tet. Es giebt kaum eine 
bi» zum Lurn?  Stiefelschmiere angefangen 
Vorliebe« -  Aar,«stand. die nicht .m it 
bor» der d -,,ik^ '°-b ie  Reklamen sagen — 
Kronprinzen« ^ .7  Kaiserin«, dem .deutschen 
Nische Kleink»«2 b*"«*t würde. Der italie» . 
«"b weiß /e«."'"'!.''- k '" " t seine Kundschaft f 

"  senan. wie er ihr kommen muß. v

Die Shlips- und Kravattenhäudler, die Hut- 
macher u. s. w., alle haben sie für ihre Waaren 
die neueste Faxon „Kaiser Wilhelm II.« ge» 
pachtet. Die Zigarettenhändler bieten die 
„deutsche Kaiser-Zigarette« feil; besonders 
die Ansichtspostkartenverkänfer machen ein 
gutes Geschäft. Die Straßennlnstkallten 
spielen nur noch die deutsche Nationalhymne, 
kurz die Reklame jeglicher Art sucht von der 
Romreife deS deutschen Kaisers Nutzen zu 
ziehen.

Die Kolonie der Deutschen aber in Rom 
hält sich von diesem Treiben in würdiger 
und leicht erklärlicher Weise zurück. Sie 
weiß, was sie ihrem Monarchen, ihrem 
Vaterlande und ihren Landsleuten schuldig ist.

Wissenschaft, Kunst und Theater.
Die i t a l i e n i s c h e  a r c h ä o l o g i s c h e  

M i s s i o n  hat bei Herakleion auf der Insel 
K r e t a  einen herrlichen Palast aufgedeckt 
und verschiedene Gegenstände von hervor­
ragendem Interesse gefunden. ______

Maliniasaltiges.
( Z u m  F a l l  H ü s s e u e r . )  Aus Essen 

wird berichtet: Bei der Vernehmung des 
Fähnrichs z. S . Hüsseuer am Mittwoch durch 
den Marinekriegsgerichtsrath de Bary be» 
wies der Angeklagte eine außerordentliche 
Ruhe und hielt in« wesentlichen seine Aus­
sagen aufrecht. Er behauptete, Hartmann 
losgelassen und von diesem einen Schlag er­
halten zu haben; dann erst will er von der 
Waffe Gebrauch gemacht haben. Die Zeugen 
behaupte» auf das bestimmteste, daß Hart- 
maun den Hüssener in keiner Weise ange­
griffen habe. Hüssener gab zu, dem Lütscher 
gegenüber die Aeußerung gethan zn haben, 
Hartmann sei „plump vertraulich« ihm 
gegenüber aufgetreten. Auf der Wache will 
Hüssener nur gesagt haben, Hartmann sei 
völlig betrunken gewesen und habe ihn an­
gegriffen. Hüssener hatte, der „Rheinisch- 
Westf. Ztg.« zufolge, seine Aussagen schrift­
lich niedergelegt und wollte sie verlese«, was 
jedoch vom VerhandlnngSleiter nicht gestattet 
wurde. Die Anssagen des Zeuge» Lütscher 
deckte» sich im wesentliche» mit den bereits 
bekannte» Auslassungen. — Einem anderen 
Bericht entnehmen w ir: Die unter dem
Vorsitz des jetzt aus Essen nach Kiel zurück­
gekehrten Kriegsgerichtsraths de Bary er» 
folgten Beweiserhebungen gegen Hüffener 
haben nach Mittheilung der zuständigen 
Gerichtsbehörde einige Unrichtigkeiten der 
bisherigen Veröffentlichungen ergeben. Es 
trifft nicht zu, daß Hüffener und Hartmann 
Schulkameraden waren. Hüffener besuchte 
das Realgymnasium und Hartmann das 
Gymnasium. HttssenerS Brüder besuchten 
allerdings das Gymnasium. Hüffener war- 
dem Zeugen Lütscher bekannt, dagegen ist 
nicht erwiesen, daß Hartmann ihn kannte; 
auch bestreitet Hüssener, daß er den Todten 
kannte. Völlig unrichtig ist ferner, daß bek 
Hüffener ein Notizbuch gefunden wurde, in 
dem er Namen von Soldaten notirt haben 
sollte, die er wegen «»vorschriftsmäßigen 
Grüßens melden wollte. Keine der Personen, 
die au HttssenerS Jnhaftirung betheiligt 
waren, hat ein solches Buch bei ihm weder 
gefunden noch gesehen. D as weiteren ist 
festgestellt, daß Hüffener in dem Augenblick, 
als Hartmann den Fluchtversuch machte, 
einen Stoß in die Seite erhielt; wenn auch 
damit kein thätlicher Angriff beabsichtigt 
war, so wird doch zu prüfen sein, ob und 
inwieweit Hüssener bei seinem späteren Thu» 
sich in gutem Glauben befand. Daß er 
gegen militärische Bestimmungen verstoßen 
hat, ist nicht zweifelhaft. Die kriegsgericht­
liche Verhandlung wird. so hat der Gerichts- 
herr der I . Marineinspektion, Kontreadmiral 
von Dresky, entschieden, vor der uneinge» 
schränkten Oeffenilichkeit stattfinden. — Durch 
einige Blätter ist die Nachricht gegangen, 
daß der Fähnrich zur See Hüssener in die 
kaiserliche M arine auf Fürsprache seitens des 
verstorbenen GeheimrathS Krupp bei dem 
Kaiser eingestellt worden sei, ohne das Ein- 
trittsexamen abgelegt zn haben. Ein Berli­
ner B latt kann nach seinen Informationen 
diese Angabe als irrig bezeichne». Der 
Fähnrich zur See Hüffener besaß bei seiner 
Annahme als Aspirant für die Seeosfiziers- 
lanfbahn das Reisezengniß für die Prim a 
einer Ober»Realschnle, welches zurzeit seines 
Eintrittes allerdings «och nicht als vollgiltig 
galt, sondern erst nenerdings mit den bezüg­
lichen Zengnissen der Gymnasien und Real­
gymnasien gleichgestellt ist. Aus diesem 
Grunde machte sein damals noch am Leben 
befindlicher Vater, Fabrikdirektor Hüffener, 
eine Zmmediateingabe an den Kaiser, um 
die Erlaubniß für seinen Sohlt zu erwirken, 
das EintrittSexamen ohne vollgiltigeS P r i ­
manerzeugniß ablegen zu dürfen. Diese E r­
laubniß ist alsdann ertheilt wordeu, da die 
Verhandlungen über die Gleichstellung des 
fraglichen Reifezeugnisses der Oberreal- 
chulen bereits abgeschlossen, aber noch nicht 

veröffentlicht wäre»», und der v. Hüffener hat

alsdann das weiterhin geforderte E iutritts- 
examen bestanden. Der Geheimrath Krupp 
hat also nichts mit der ganzen Sache zn 
thun, und Hüfseners Einstellung ist auch erst 
nach Ablegnng des „Eiutrittsexamens« erfolgt. 
— Wie weiter gemeldet wird, legte Fähnrich 
Hüffener auf dienstlichem Wege Beschwerde 
gegen seine Verhaftung ein. Er glaubt, 
lediglich den militärischen Vorschriften ent­
sprechend gehandelt zu haben.

( D o p p e l t e s  T o d e s u r t h e i l . )  Der 
Doppelraubmörder Speck wurde vom Schwur­
gericht Alton« wegen Mordes an der Wittwe 
Backhaus zu Alton» und dem Händler 
Koileuiej-Ladeburg zweimal znin Tode ver» 
urtheilt.

( U e b e r  e i n  E i s e n b a h n u n g l ü c k )  
wird aus Newyork vom 20. April gemeldet: 
Der Schnellzug der Eriebahn, welcher gestern 
Morgen von Chicago nach Newyork abging, 
fuhr heute 3 Uhr morgens bei Nedhouse im 
S taate Newyork mit voller Geschwindigkeit 
in einen Güterzng. Drei Schlafwagen und 
zwei andere Waggons des Schnellzuges ge- 
riethen in Brand. Zwei Frauen und ein 
Kind kamen in den Flammen nm.

( G r o ß e  B r ä n d e )  sind in mehreren 
Gegenden des Gouvernements Woroneich 
ausgebrochen. Dabei sind 3 Menschen um­
gekommen. 278 Bauernhöfe wurden einge­
äschert. _____________________________

Verantwortlich für den Inhalt; Heinr. Wartmaim tu Thorn.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag. 21. April.

B e n e n n  n »r g

Weizen . . .
Roggen . . .
Gerste. . . .
Hafer . . . .
Stroh (Richt-).
Heu.................
Koch-Erbsen .
K artoffeln.....................
Weizenmehl.....................
Roggenm ehl.................
Brot , . . . . . . .
Rindfleisch von der Kenle
Banchfleisch.....................
Kalbfleisch .....................Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch.................
Geräucherter Speck . . .
Schmalz..........................
B n t t e r .........................
Eier . . . . . . .
Krebse .........................
Aaie . . . . . . .
A rc h e n ..........................
Schleie ..........................
Hechte..............................
Karauschen.....................
B arsche..........................
Z a n d e r ..........................
Karpfen . . . . . . .
Barvinen..........................
Weißfische.....................
M ilch..............................

tro leum .....................
»N'stlls........................

.. ldeuM . . . .
Der Markt war nur wenig beschickt.
Es rosteten: Zwiebel» 25 Pf. p. Kilo. Sellerie 

5-15 Ps. pro Knolle, Merrrettig 10-25 Pf. p 
Stange. Petersilie -  Pf. p. Pack. Spinat 20 -30 Pf.
pro Pfd.. Kohlrabi------- Pf. p. Mdl.. Blume».
kohl 20-40 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl 5-10 Pf. P. 
Kopf. Nettig pro 3 Stck. 5 Pf.. Weißkohl 10-30 
Ps. v. Kopf, Rothkohl 10-30 Pf. p. Kops. Mohr­
rübe,I 10-15 Pf. p. Kilo. Aepfel 5-20 Ps. p. 
Pfd.. Apfelsine» 5-10 Pf. pro Stück. Gänse
— — — Mk. pro Stück. Enten 4.00 bis 5.00 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1.60-2.25 Mk. pro
Stück, junge 1,50-----Mk. pro Paar. Taube»
80-100 Pf. pro Paar. Hase., -----Mk. P. Stück.
Rebhühner---- Pf. pro Stück. Spargel —  Pf.
pr.Pfd..P>lteu4.50—8.00 Mk. pro Stück. Radieschen 
5 Pf 1 Bund. Schnittlauch 6 Pf. 2 Bund.
Salat 3 Kopf 15 Pf.. Morchel»------- Ps.
Pro M dl. Gurken------- Mk. Pro Mdl.» Kirschen
------- Pf. Pro Pfd.. Stachelbeeren-------- Pf. pro
Pfd.. Pilze 1 Näpfchen-----Pf.. Schootrn--------
Pf. pr.Pfd.. grüneBohne»-------Ps.pr.Pfd.. Wachs-
bahne» — Pf. pr. Pfd., Blaubeeren 1 L iter-------
Pf.. B irn e » ------- Pf. pr. Pfd.. Pflaumen
-  Pf. pr. Pfd., Wallniiffe------- Pf. pr. Pfd
Flundern 0.60— 0.80 Mk.

nicdr.j höchst.
k r e i s .

.4 §
lOOKilo 14 40 14 80

12 00 12 60
11 80 12 49
12 80 13 40

» 4 — 5 —

» 5 — 6 —

so Kilo
17
1 40

18
2 00

— - E -

2.4 Kilo — 50 —

1 Kilo 1 30 l 40
1 10 l 20

— 80 l 30
1 10 l 30
1 20 l 40

» 1 60 — —

Schock
2
2

00
40

2
2

40
80

i 4»o
» — 80 — —
» 40 _ —

— — 1 40
— 60 1 00

E 60 — —

> Äter
40
12

60
— 18 — SO
1 20 1 30„ — 25 — —

Amtlich« Aotlr,,ug«n d«r Dauziger Prodnkt«»- 
«iirl»

von» Montag de» 20. April 1903.
Für Getreide. Sülfenfrttchte und Oelfaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemätzig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar.

tnländ. bunt 726-756 Gr. 152-157 Mk. brz. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht
knländ. grobkörnig 702—735 Gr. 126—127 
Mk. bezw.

G erste ver Tomre von >000 Kilogr.
transito große 6l5 Gr. 96 Mk. brz.

Le i n s a a t p e r  Tonne v. 1000 Kilogr. 208 Mk. 
bez.

K leie per 100 Kilogr. Weizen- 7Z0-8.00 Mk. bez. 
Roggen- 7.90-8,35 Mk. bez.

Ha mbnr g ,  20. April. Rüböl ruhig, lako 48'/«. 
Kaffee rnhig, Umsatz — Sack. — Petro­
leum fest. Standard whlte loko — 7.05 
Wetter: Stürmisch.

22. Abttlr Sonn -Aufgang 4.52 Uhr.
Sonn.-Unterg. 7.07 Uhr. 
Mond-Aufgang 2.39 Uhr. 
Mond-Untrra l.23 Uhr

Mühle«» - Etablissement in Bromberg.
_____________  (Ohne Verbindlichkeit.)

Pro SO Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 ........................
Weizengries Nr. 2 .................
K aiseranszngm ehl........................
Weizenmehl O v ü ........................
Weizenmehl 00 weiß Band . . 
Weizenmehl 00 gelb B a n d . . .
Weizenmehl 0 ..............................
W eizen-Futtermehl........................
W eizen-Kleie.................................
Roggenmehl 0 .............................
Noggenmehl 0 /1 .............................
Roggenmehl 1 .............................
Roggen,i«ehl U .............................
K o m m is-M eh l.............................
R oggen-S chro t.............................
Roggen-Kleie.................................
Gersten-Granpe Nr. 1 . . . .
Gersten-Granpe Nr. 2 . . . .
Gcrsten-Granpe N r. 3 . . . .
Gersten-Granpe Nr. 4 . . . .
Gersten-Granpe Nr. 5 . . . .
Gersten-Graupe Nr. 6 . . . .
Gersten-Granpe grobe . . . .
Gersteil-Griitze Nr. 1 ...................
Gersten-Grütze N r. 2 .................
Gersten-Grütze N r. 3 ...................
Gersten-Kochmehl ...................
G e rs ten -F n tte rm eh l...................
Gersten-Bnchweizettgries 
Buchweizengrütze I  . . 
Buchweizengrütze I I ...................

vom
19./4.
Mark

bisher
Mark,

15.- 14M
14.- 13.80
15.20 15 .-
14.20 14 .-
12.40 12.20
12.30. 1 s .- i
6.80 «.40
4.80 4.80.
4.60 4.60

11.- 10,80
1NM 10.-
9.60 9.40
7 .- 6.60
8.60 8,40
8.4« 8,20
4.80 4,80

13.20 13^0
11.70 11.70
10.70 10.70
9.70 9,70
0.20 9,20
9 .- 9 .-
9 .- 9 . -
9.5V 9,60
9 .- 9 ,-
8.70 8,70
7.50 7.50
5 - 5 . -

16.50 16.50
15.50 15.50

! 15.- 15.-

Standesamt Thorn.
Von, 14. bis einschließlich 18. April 1903.

Geburten: I. Vorarbeiter Johann Dahlman» 
T. 2. Arbeiter Stephan Rntkowski S. 3. Ka- 
sernenwärter August Dronsella S. 4. Unehelich T. 
5. Hoboist und Sergeant im Infanterieregiment 
Nr. 61 Reinhoid Schäfer S. 6 Bizrfeldwedel im 
Infanterieregiment Nr. 176 Karl Klitzke T. 7. 
Unehelich T. 8. Zimmergeselle Carl Metzlaff T. 
9. Arbeiter Rndolph Thiemer S. 10. Königlicher 
Major und Bataillonskommandeur im Fußartille« 
rieregiment 11 Christoph Richard T. 11. Borkost- 
biiudler Adolf Rntkirwicz S. 12. Schiffer Johann 
Slonecki S. 13. Schuhmacher Julins Lau S. 
14. Unehelich S. 15. Vizrfcldwebel der Halb',«» 
valideuabtheiluug 17. Armeekorps nnd Kommau- 
dantiuschreiber Ernst Neumann T. 16. Stein­
setzer Johann Rempuszewski S. 17. Kaufmann 
Heinrich Lukofchat T. 18. Flcischermeister Johann 
Weiß T. 19. Schuhmacher Leo Bienkowski T. 
20. Unehelich T. 21. Unehelich T- 22. Arbeiter 
Angnft Schwestg T- 23. Königl. Oberroßarzt im 
Mauenregiinrut von Schmidt Gustav Fränzel T.

Sterbefälle: 1. Ada», Rntkowski. 6 St. 2. 
Tischlerfra» Rosalie Ungerman» geb. Pnviol- 
kowski. 44 I .  7 M. 3. Erna SilinSki 11 M. 4. 
Schülerin Ilse Müller-Hempfing 9 I .  8 M. 5. 
Erwin Demmich 7 M. 20 T. 6 Ulan Jakob 
Lnbitzki 20 1 . 11 M.

Aufgebote: 1. Arbeiter Julian PrzhjemSki und 
Rosalie MarknSzewski. 2. Kaufmann Casimir 
Schmidt-Gr. Lonk nnd Marianna Bialh 3. 
Steinarbriter Karl Grüttnrr und Anna Stephan, 
beide Boikenhain. 4. Arbeiter Franz OnaterSki 
nnd Sophia MakowSki, beide Ostaszewo. 5. 
Maurergeselle Jnlins Kiel nnd Martha Brede. 
beide Grande»». 6. Krankenwärter Josef Pikies 
und Marianna Adamczak-Gnefen. 7. Arbeiter 
Leopold Anders und Hnlda Piehl geb. Bouimert, 
beide Mocker.

Eheschließungen: 1. Lehrer Hugo Dhck Char« 
lotteiwurg mit Ella Przhbill. 2. Bautechniker 
Fritz Lehmann mit Ottilie Pfade. 8 Lehrer Ernst 
Grapentin-Berli» mit Ella Harke. 4. Architekt 
Otto Müller-Bremen mit Hildegard Felsch 5. 
Arbeiter Anton UlaszewSki-Mocker mit Brouis- 
iawa Kowalski. 6. Sergeant im Infanterieregi­
ment 61 Heinrich Freischmidt mit Helene Thober. 
7. Arbeiter Bernhard Äroblewski mit Bertha 
Priebe-Mscker. 8. Lehrer Bruno Jaeschke-Grau- 
drnz mit Grethe Kaminski. 9. Dachdecker Adolf 
Fifcher-Gollnb mit Rosalie Snckrow-Schiotz Golau 
Kreis Briesen. 10. Kutscher Hermann UrbanSki 
mit Emlie Stelnlicht-Mncker. ______

Standesamt Mocker.
Von, 12. bis einschi. 18. April 1903.

Geburten: 1. Zimme,geselle Valentin Sawicki 
T. 2. Silssweicheufteller Fritz Pötsch S. 3. Ar- 
heiter Stanislans Skonieezuv T. 4. Hllfsbremsrr 
Gustav Böl, T. 5. Biktnalienhändler Max 
Wardalinski S. 6. Pautoffelmacher Karl Blech 
S. 7. Branereibrsttzer Knjas S.

Gtervefäk«: 1. Invalide Andreas Harbarth, 
Wittwer. 64 I .  2. Maschinist Hermann Kreml». 
30 I .  3. Eduard Her,»an» Jeske, 10 M. 4. 
Sophie Karlowski 4 I .  5. Dem Kutscher Franz 
Jguatowski ei» Mädchen todtgeborrn. 6. Martha 
Wisniewski. 2 I .  7. Johann LewandowSki. 1 I .

Aufgebote: 1. Malermeister Franz Andreas 
Kwiattowskt mit Sophia Borowski. 2. Gärtnerei-^ 
besttzer Wladislaus EieminSki mit Pelagia Sophia 
StraszewSki. 3. Former Anton Peter WilczeivSkt 
mit Angela PhrzewSki. 4. Arbeiter Franz Le- 
wandowsti mit Dorothea Vera». 5. Arbeiter 
Leopold Albert Ander- mit Hnlda Piehl.

Eheschließungen: 1. Kaufmann Arthur Paul 
Heuipler mit Karoline Katharine Gertrud Loren- 
bürg. 2. Arbeiter Max Baranski mit FranziSka 
WoSniewSki. 3. Stelnsetze, geselle Gnstav Her­
mann Brnnk mit Anna Bertha MichorzrwSkt. 
4. Schornsteinfegergrsrlle Johann Philipp Mit 
Franziska BezczynSki. 5. Arbeiter Anton Lewan- 
dowSki mit Pauline Zurawski. 6. Arbeiter Fer­
dinand Bichelmann mit Anna Marie Krüger. 
7. Maurergeselle WladiSIanS JabczinSki mit 
Elisabeth KnrzynSki. 8. Heizer Fritz Fried­
rich Paetsch mit Karoiiue Martha Müller. 9. 
Postbote Richard Theophil Stahl mit Elf« Bertha 
RetkowSki. 10. Arbeiter Hermann Heinrich RIck 
mit Klara Hedwig Meshal. 11. Arbeiter SeinÄch 
Robert Schnitz mit

vss original setzte kortsrdisr 
unserer Lransrei ist nur mit un­
serer Ltiqnstte sn baden, vorank 
unsers Letzntriuarke vnä Unter­
schritt sieb deLnäsn.

IHM. »IM III.



Bekanntmachung.
Am Mittwoch den SS. April 

1SVS, um S Uhr nachmittags, 
svli im hiesige» Oberkrnge der 
dreljührige

Meidenbestand.
Bandstö<ke,de» Genieindeglieden« 
»» Pensa» gehörig, a» Meist- 
bietende znr Abholznng öffentlich 
verkanft werde», wozu Kauf­
lustige geladen weide».

Bedingungen werde» im Ter­
min bekannt gemacht werden.

P ensa»  den l l .  A p r i l  I9NZ.
Der Gemeindevorsteher.

«S S L.

MreMl-WlljeMck.
Das neue Schuljahr beginnt am

D ienstag  den 2 1 . d. M ts . ,  um
9 Uhr. Anmeldung neuer Schülerinnen 
nehme am M o n ta g  den 2 0 . und 
D ie n s ta g  den 21 ., von 9— 1 Uhr, 
im  Schnllokal, Segkerstraße 10, 2, 
entgegen.

« I. « fa n is e lk o r ,  Schulvorsteherin. 
Privat-W ohnung M ocker. Thorner- 

straße 1.

Rilisl. -rech. Lottkrie.
Die Einlösung der Lose 4. Klasse 

mutz bis M ontag den 20. d. M ts . 
geschehen. Kauftest hierzu noch zu 
haben. O s u k s n ,
_________ kömgl. Lotterie-Einnehmer.

M e in  «eschiift
befindet sich

H e ilig e g e iW ra ß e lv .
« / ? .

M u s ik -J n s tru m e n te n -F a b r ik  und 
-H a n d lu n g .

Guten Miltagstisch
fü r  75 Ps. aus dem Hause abzu­
holen Coppernikusstr. 11, par^rre.

'  ""'in Bnresn z
befindet sich ^

.  Thor», r
: N M  UM A  i. r
r  ö e N « s r t ,  »

^ Rechtsanwalt und Notar. Z
Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt 

sich zur Anfertigung von

aller Arte» Gittern 
(Grabgitter) 

Hanstelegraphen- und 
Teltphouanlagen. 

Mr>1srlleilnngen, Fahr- 
radreparatnreil

sowie fü r sämmtliche anderen 
Schlosserarbeiten

S l o e l L ,
Banschlosserei n. Justallationsgeschäft.

8

Z

r e i n s i s

Iaf6!-I.iqukurv
Lognae,

ülim, jlrae sie. sie.
ä s r  b e s te n  N a r k s .

„pstöls
klsedkolaer

ligl.«
«wpkvdlt in jvä«r krvl8l»re

in '/. nail '/ , klasekso

L>valä 8elnmät,
L iisabetbstr. 9

FilikWlnch
Wird stdes A n t l i tz ,  blühend und 
geschmeidig die H a u t, zart und un­
muthig der T e in t ,  nach täglichen 
Waschungen m it

M M tl Älin>!«iWst.
L  V iv r  L  O o ., t ta ü o k a u l-  
Vpaackan. Stück 50 P f. bei: t tu x o  
Olaass, 4 ä . L e e lr ,  p .  ^Vebvr, 
4 . L l. H^ouäisel» > a e k tt., 4 n ä o rs  
äs Oo.und in  d e rR a th s -A p o th e k e .

linvoin
ist dar wirksamste

Mottenschutzmittel.
PrelS pro Schachtel.D Pfg.

Nur echt bei
Knckae» S» V o

l l v i c s L i v i c n n n c c  «
in 100000 L'Lmiliölt u. an Löntseksn Nöksu ßtztrunkon. krvböpseksts 60, 60 ktz., üllc. 1.—, Llk 1.25.

L , .  v a m m s n n  L  I t o r ä e s .

» « i>  L  L d «
von Dr. Lotsn (39 äbdi äF 
kür Lk. 1.50 franko. L a t E  
über interessaiws Lüener 

sratis. ».08L!,min,.Kon8tS»rv.l/s..
verm.

» » ' » L L L  L

Bekanntmach««-.
Für da- neue Kalenderjahr empfehlen w ir  angelegentlichst unser

Arankenharis-Abonnement,
dessen wesentlichste Bestimmungen nachfolgen:

8 1. Eine jede im Stadtbezirk wohnende, oder daselbst Gemeindesteuer 
zahlende Dienstherrschaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „D re i M ark" 
auf das Kalenderjahr die Berechnung zur unentgeltlichen K ur und Ver­
pflegung eines in  ihrem Dienst erkrankten Dienstboten im  städtischen Kranken­
hause. Außerdem w ird den Dienstboten nachgelassen, sich im  eigenen Namen 
fü r den F a ll einzukaufen, daß sie hier in  einem Gesindedienst erkranken 
sollten. Dagegen können Dienstboten, welche sich bereits im  Krankenhause 
befinden, vor ihrer Entlassung aus demselben zum Einkauf nicht verstattet 
werden.

8 1a. Der Einkauf giebt kein Recht aus kostenfreie ärztliche Behand­
lung und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilm itteln außerhalb 
des Krankenhauses.

Auch sind Anträge zurückzuweisen, welche nur dahin gehen, eine einge­
kaufte Person blos zu untersuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme-Antrag.

8 2. D ie Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem Magistrat, der 
eine Liste der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die 
Krankenhauskasse den Einkaufschein aus das Kalenderjahr aushändigt, wom it 
der Vertrag geschlossen ist.

8 3. D ie  Dienstbotm A rt, a ls : Köchin.
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutscher, Bedienter, Acker-Knecht 
u. s. w. angemeldet.

A u f den Namen des Dienstboten kommt es dabei nicht an, vielmehr 
bleibt der vorfallende Gesirrdewechsel ohne E influß. Wer mehrere Dienst­
boten derselben A r t hält, also z. B . mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
dieser A r t  gehörenden Dienstboten anmelden und fü r sie die Beiträge bezahlen.

E in  Dienstbote der einen A r t kann nicht an die Stelle eines von einer 
anderen A r t treten.

e Amneldmigen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Aurecht 
auf frere Kur und Verpflegung t r i t t  aber erst zwei Wochen nach der An­
meldung em. Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienstboten haben 
mnen Anspruch auf freie K ur und Verpflegung. F ü r die im  Laufe eines 
Kalenderjahres eingekauften Dienstboten muß dennoch der ganze Jahresbei­
trag von drei M ark bezahlt werden.

Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, g ilt das 
Vertragsverhältniß als stillschweigend fü r das nächste J a h r verlängert und 
find dieselben souach zur Zahlung des ganzen Beitrages fü r dasselbe verpflichtet.

8 5. W ird  ein Eingekaufter (Dienstbote, Handlungsgehilfe u. s. w.) der 
Krankenhauspflege bedürftig, so ist der unter Vorzeigung des Einkaufs- 
scheines dem Buchhalter der Krankenhauskasse (Nebenkasse im  Rathhause) 
anzuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Aufnahme in  das Kranken­
haus ertheilt.

I n  Nothfällen ist sowohl der leitende Arzt, als auch die vorstehende 
Diakoniß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in  das Kranken­
haus zu veranlassen.

8 6. D ie Herrschaften sind verpflichtet, die erkrankten Dienstboten nach 
dem Krankenhause zu schaffen. W ird  die Abholung mittelst eines Korbes 
verlangt, so ist dafür vorher eine M ark an die Krankenhauskasse zu zahlen.

Unter den vorstehenden Bedingungen des Dienstboteneinkaufs können 
auch Handwerkslehrlinge eingekauft werden; jedoch ist dabei zu beachten, daß 
fü r krankenversicherungspflichtige Lehrlinge, d. i.  solche, welche vom Arbeit­
geber Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor Be­
freiung von der Versicherungspflicht bei der Ortskrankenkasse beantragt und 
durch letztere bewilligt sein muß.

, Für Handlungsgehilfen und Handlungslehrlinge besteht ein im 
wesentlichen gleiches Abonnement, nur m it folgendem Unterschiede: 

a) Das Einkaufsgeld beträgt sechs M ark  jährlich fü r die Person, 
d) 8 3 der Abonnements-Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den 

Namen und g ilt nur fü r die namentlich bezeichnete Person; doch ist 
bei einem Wechsel derselben im  Laufe des Abonuementsjahres das 
Abonnement auf den in  deren Stelle tretenden und namhaft zu 
machenden Nachfolger übertragbar. I m  Falle des Einkaufs des 
gesammten zu einem Geschäfte gehörigen Personals bedarf es nur 
der Angabe der Zah l der einzukaufenden Personen und der von den­
selben bekleideten Stellungen.

o) 8 1 Abs- 1 Krankenversicherungsgesetzes: Handlungsgehilfen und 
-Lehrlinge unterliegen der Bersicherungspflicht nur, sofern durch Ver­
trag die ihnen nach Artikel 60 —  jetzt 8 63 —  des Deutschen Handels­
gesetzbuchs zustehenden Rechte (— auf sechswöchigen Gehalt und 
Unterhalt im  Falle unverschuldeter Krankheit — ) aufgehoben oder 
beschränkt sind.

k H o r n  den 27. Dezember 1901.

Der Manistrat,
____________ Abtheiln«»« für Armensaike».______________

Mtzl-, 8pieZeI- un<i k«>8ttzr«L»ren-k»drik
8 . W aedow iak , liseklei'msislei', Itwrn,

(sakvdL-VorLtaiU.)
»arus»quaNa kür UödelausstattunLen iu allen 

kreiLlasen, Lolr- rmä Ltilardettev. 8Lwmt1Lodv Wdel- unä 
kolster-Waaren weilten in weinen ^VerKstütteL sekertist unä 
üdernekwe ick jeäe Sewünsekte Oarantis.

vesledlixunx äer Laxerrsinmv stets seststtet.
— krtziskukstelliMA kostenkrei. —

l l s .  M M m ' s  «ml w s » M
im Soolbad Inowrazlaw.

Vorräxl. L1rir!elttnn§vu. lllÜ38lxv Lrelso.

U l M M P «

-
Lvr 8»lidsrei» ur»ä göbolttSLokvoüea Lukertignng voll:

UtzN«8
NeinkLl'te» — -

s VLIirkLl!
 ̂ Iskellieckero ^

LlulaäuuxvaLU(lssollsekattou vta.
«n»l>L«klt slod äiO

K. H o M l E " "  S l M M M

Größte Auswahl
g aru irte r Damen- und K inderhnle,

Von den einfachsten bis zu den elegantesten in anerkannt geschmackvollster Attsft'ihriilig,
empfiehlt

W L v k  R l » v I r A . ,

Baderstraße, Ecke Breitestraße.

S r s « / » o §

U  Kreuzsaitig m it durchgehendem 
U  Eisen-Rahmen und Panzerstimm- 
7»/ stock, aus den bestrenommirten 
d  Fabriken in  vollendet schöner 

Tonfülle.
Größte Auswahl in allen 

Preislagen.

k. I r M m m .
Gerechteste. 11/13.

prSmiitt mit golosnsn una siibsrnsn lvls«si!lon.
A S « « l6 v lL N N K V N ,  ,

In s tn i r Ä s e t L n n K  AI»«I I i» 8 tn » « U » a 1 tu « K  x n iu u e r  
p s p p U Ä O l r s r l c o r n p l S X S .

GSvLvlÄ 81o!p i. p.
-------------  «e^rünäst 1874. -------------

Stolpor SLeinpappvu unä Vaodäevkmatorlallen, LobrxHwebv-, 
LardoUnoum unä 2vm6ntäaedkLl2Ll6xo1 - Fadrlkou mit Vawxk-I

betrieb.
r«fs iN 8»»eVH Skta s 

V»u1»vl»-Lvlau KSn-gsdsrg vstpe. unä v ierokau .

t

-  Kk8is8 ßlätirmitttzl für Kiinisn unli «ransts! 
u«.n,d°dn>»d j iM n g , ,  sgftea, N e likß e k iii, ü ^ L s i irm .

— OegstrNed kvsellütrt. G vss^'kttsa.
6 o n « e » l-V s p o ts  K . p s s t ,  V s irL ig .

b e s te  u nd  b illig s te
cZelegenIielt rue NnrclisNung «ertlilsrrtgee 

«teukcliee SUctiee In geSiegsnee Nurststtung
— Keine vorUosen LrrsuxniLSv soxsnLQvtsr 
moäerusr „VLblivtkvkev" oäer..LoUektiollSQ« -

,u  u n e r r o lc k t  b U ttL e n  p r e is e n ,  via eäler Sokmuok 
kür jträs viM otkek nnä jeäes Hau», bietst ävr

Verein äer küekerfreunäv
K-rmann Leiber-A. v.Wor,o-en.

Der Verein beeinot im Oktober 1902 seinen XN. ^LbrAanz. 
im Inbr ersoksinon S VLnäs. prsi» vIsrtsjjLkrttok: »leg. god. 
» . 4.S0 (Xr. 5.40), ^ 1 .  U. 3.75 INustnerts

bLnäiuns enteexen.
üe» X U . ^ a b rs L n s ,:

»Lv» l :  WoUsn. Roman von A n »  L4s^k«. l .  A U .

L»nä r v : Um ein biebsLollioit. Nomnn von I^nise Westktren. 
v»nä V : vn» Vssvbmsiliv. Sobmuek- unä ^äolsteiükunäe 

von Hermann Lartd.
L»nä V I:  vsr /Wlerprlnr. Roman von Orak Ros6o. 
vanl! V I I :  Xonrs6 v. Xeessn. Kin I^bens- unä O»- 

sekiobtsbiiä von ^ob. Renatus (f'reiberr v. Wnxner). 
ösvä V I I I :  Von mörk'soksm Lniul unli tUrk'svbom knnS. 

Humoresken von Major ». v . Horn-kLsob».
» E -  vurobvee Orieinsi-Arbeiten — noob nirssnä, »d-

K o c h e r b s e n
offerirt billigst 

Q o K k r L S i l  Q o b p I c S ,
Bäckerstrahe 3 l.

SEM».
frisch gebra»«ut,

stets vorrüthig bei

K n in  N I M M .

WW M W M
W M MW W M

Aptilixkiltk.

M vin e

Leihbibliothek
halte empfohlen.

1U8tU8 lVsM8.

Stiibcilhocktt.

kieöMV IW M
Lörlltr «. LerÜn „v. ?.

k a ts o tM V s s M

D s i *  L l S l r i ' S l L

eines sebönsn Kesiebiob
wirä äureb Sommersprossen, rodba 
blecken unä Pickeln beeintrAebtigt» 

6ebraueben Sie

Kvikv
von ttabn L  Nasevldavk, vresäen

Mdlsiiilsi»! ««ins» leint.
L Stück 50 k>tz. orkälUivd.

v r Ä ß S M t  
I l i m

E empfiehlt billigst

Ilirtn tciem»».

N N K S I
v. Ssrgmsnn L  vo., ^aäsboul-vrosäon

Schutzmarke: Steckenpfer- 
unschädliches M itte l, ergraute- oder 
rothes Haar braun, resp. schwarz zu 
färben. K Flasche 1.50 bei

Nulcka N o p p o  geb. L lu ä ,  
____  Breitestratze 32, 1.

ü » U 1 I s v s

L L r » n » « i » a ü i » § v r '
ist das erste und beste Präparat, 
Topfgewächse, Blumen und B la tt­
pflanzen zur herrlichsten, üppigsten 
Entwickelung in  nie gesehener B lüten- 
Pracht zu bringen, gleichmäßiges 
schönes Gedeihen zu bewirken und 
das Gelbwerden der B lä tte r zu ver­
hüten. Karton 30 und 50 Pfg. zv 
haben in  Drogen-, Kolonialw.-, 
Samen- und Blurrrertharidlurrgerr« 
Verkaufsstellen durch Plakate er­
sichtlich: eventuell durch

l ' b e o ä o v  M ü I I s v »
_____________P o sc»  0 .  1.________

3L000 Mk.,
auch getheilt, auf sichere Hypoth. z. verg. 
Z u  erfr. in  der Geschäftsstelle d. Ztg.
E s i U ^ K ^ w i r d  eigen geuäht und 

U  f  ausgebessert, auch werden
säunutliche feinen Haudarbeiten äuge« 
fertigt bei N o g lv i ',

Brombergervorstadt, Kaserueustr. 42.
Dortselbst ist auch ein Meyers« 

Konversationslexikon wegenNauM^ 
Mangel b illig  zu verkaufen.

Honig,
versendet netto 8 Pfund zu 6 ^
M ark franko gegen Nachnahme

Kug. Kaufmann, Nelzru,
_________  Lüneburaer Haide. ^

8«t «Hiicks 3>««
mit besonderem Eingang vom 1.5 . zu 
vermieden Neustadt. Markt 26, 1.

Kleine Wohnung für 110 Mk. 
zu vermischen Coppernikusstr. 39.

Neberslüssiges
MMMnkszt,,«

t  S ta n ze  m it  Scheere, 1 D n p lr k '  
S ta n g e , R ic h tp la tte , A m bon» 
S c h ra u b  stocke u, s. w. z» verknuse»- 

loNannss Sloolc» Schlossermcifter. ^

N Aid Thiik«,
2 sgl. und 1 fgl, 2.10 und 1,00 m 
groß, sind zu verkaufen bei ^

S o Ia» rv«ksU > , Jakobsstr. ^

Tischlerarbeit. ^
2 4  Doppelfenster, 1,80Xl,00

lichtes Maaß,
36  6 und 4  FüttungsthüreH 

2 ,1 2  >< 1 ,04  m, b illig  verkäufillv 
Mettienstraste 7 ^

Geldschrank
zu verkaufen.

r .  « .  ^ « i o l p v :

tjiasjk Vaimsot
m it kleinem O;eu zu verkaufe» .

Baderstraste 2 6^ u -

Gin Regal
m it Schubfächern, slir 
waareuhäudler geeignet, »st 
verkaufen Briickenstraste LS,

Druck und Verlag von E. DombrowSki  in Thorn.


